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Die nächste Selbsfwehr erscheint anlafj- 
lieh des jüdischen Weltlcongresses in 
verstärktem Umfang und in vergrößerter 
Auflagep 


Vergessen Sie picht, uns 


für dh 


besonders werhekrüfegfe AjJ*gabg_ 

rechüeüiq Ihr Inserat tu senden! 

Telephon 626-30 


fr, W. Fetrtlan 

Erkenntnisse rum Weltkongreß 

Profisor F. W. Foereter, der jrroBe moderne 
Paiiajrt»#« und Ethiker, einer der besten Kenner 
iirr europäischen Politik, Verfasser der Werke t 
t»J iieendlehre \ „Pöhtiftühe Ethik“*, „Christentuju 
ms 1 Klöf^iertkampf*, ».Mein Kampf das mili- 

tamthMshe Dettficohknd“ in &♦, sieüt uns anläßlich 
de* ersten Jüdischen WritkongteBMi (8* bU 14, 
Aüirait in Genf) den nachfolgenden Artikel mr 
Verfügung, 

In unsrer Z^if de*? verblendeten Nationales* 
mm wird völlig übersehen, daß in der höheren 
organischen Welt die %mhioee mit dem Frem¬ 
den für die gesunde Entwicklung eines be¬ 
stimmten I/ebtbegaBge? fast noch wichtiger ist 
als die Entfaltung der in ihm liegenden Eigen* 
tendcnzeiL Kein Volk kann seine eigenen Pro* 
hleme ohne solche Ergänzung und Erweiterung 
d^s eigenen Wesens löeen; die geschiehtKehen 
Ztrsam men grupp ieniü gen und Sympioeen in 
Europa haben eich zweifellos aus tiefen Instink¬ 
ten und Gesundbeitegeeetzen heraus geradezu 
providenrieü entwickelt — in Deutschland wird 
man das zu spät begreifen. 

Da# gilt nicht zum wenigsten auch für das 
jüdisch-arabische Problem; die ma^gebenden 
arabischen Kreise haben es noch nicht begrif¬ 
fen, welche Hilfe ihnen von den jüdischen Ein¬ 
wanderern für alle ihre neuen Aufgaben körn * 
men könnte — sie worden es begreifen, je mehr 
die Juden selber sich Ln ihre neuen Verantwort¬ 
lichkeiten ein leben. Die Behandlung der Juden 
durch das neue Deutsch Und ist das lotste logi¬ 
sche Ergebnis einer fast hundertjährigen Ab¬ 
irrung de* deutschen Geiste« von seinen besten 
Traditionen, Diese Abimmg ist noch nicht an 
ihrem Ende, Sie kann noch riesige Verwirrung 
in der Welt stiften, die sich dann schließlich 
immer auch in irgendeiner Form der Verfol¬ 
gung des Judentums äußern wird; darum wird 
es von größter Bedeutung sein, daß die große 
jüdisch« Weltbewegung, die eich mir Verteidi¬ 
gung gegen jene Barbarei und wir Ftlrfiorgs 
für seine Opfer prgankfert hat, eich nicht bloß 
auf die Vertretung unmittelbar bedrohter jüdi¬ 
scher Interessen beschränkt-, sondern sozusagen 
eine neue jüdische Außenpolitik von sehr weit* 
schauender Orientierung betreibt, also ganz all¬ 
gemein an dem Kampf gegen die Weltpplitök 
und die Weltpropaganda des deutschen Natio¬ 
nalsozialismus teilnimmt Man stelle sich doch 
nur vor, was geschehen würde, wenn das natio¬ 
nale ozialistisc-he Deutschland in seinen Ex pan- 


Wachsende Anarchie 
im arabischen Lager 

STREIKMÜDIGKEIT NEBEN VERSCHÄRFTEM TERROR 
9. ABs JUDEN NICHT AN DER KLAGEMAUER 


Dis Hoffnung, daß die in dsr letzen Woche erfolgte Entspannung der Lage m Palästina 
von Dauer sein werde, hat sich nicht erfüllt. Das Wochenende hat nene Terror- 
anschläge gebracht, deren barbarische Brutalität alles Frühere übersteigt. Auf zehn¬ 
jährige Kinder wurde ein Bombenattentat verübt, und diese Verirrung böser poli¬ 
tischer Instinkte zeigt am deutlichsten, wieweit die Erregung, wieweit aber auch 
die Anarchie Im arabischen Lager gediehen sind. Während der Oberste Arabi¬ 
sche Ausschuß offen zugibt, daß die zunehmende Streikmiidigkeit der arabischen Kaul- 
leute eine Aufrechterhaltung des Streiks in dem bisherigen Maße nichi ermöglichen wird, 
greifen einzelne Elemente nach wie vor jüdisches Leben und jüdisches Eigentum an, Z u m 
erstenmal seit Jahrhunderten waren die Juden am 9. Ab nicht an 
der Klagemauer; und wenn ihnen auch von autoritativer Seite die Erklärung ge¬ 
geben wurde, daß trotz dieses Aktes der Vorsicht ihr Recht am großen Trauertag an der 
Klagemauer zu weilen, fortbesteht so kann man den tiefen Schmerz der palästinensischen 
Juden ermessen, welche in Erez leben und daselbst nicht mehr die Möglichkeit haben, den 
heiligen Geboten der Religion nacUzukommtn. Der 9, Ah war diesmal als Trauertag dop¬ 
pelt bedeutsam, denn er leitet den 101, Tag des arabischen Streiks ein, und während Pa¬ 
lästina in der Anspannung ständiger Kampfbereitschaft lebt, in dem nervenzermürbenden 
Ausharren und AuMer-Lauer-Llegen, geht in London der politische Kampf weiter, ohne 
daß es auch hier zu endgültigen Entscheidungen gekommen wäre. Die meisten dortigen 
Meldungen sind mehr oder weniger tendenziöse Gerüchte, so vor allem das 
Gerücht über die mutmaßliche vorübergehende Einstellung der Einwanderung bis zum Ab¬ 
schluß der Konimissionsarbeit, welche ein gütifoatr Teil der englischen Presse aus ziemlich 
durchsichtigen Gründen lanciert Keine offizielle AeuBerung gibt Aula B, 
dieseGerüchteernst zunehmen, aber allein die Tatsache, daß solche Gerüchte 
sich mit Hartnäckigkeit .erhalten können. Ist ein S y m p t o m f il r d i e ä u ß e r s t I a b i 1 e 
und unsichere Politik der engtischen Regierung ln Palästina. 


Exekutive dementiert arabische Gerüchte 

London. (JTAJ Im Zusammenhang mit der be¬ 
vorstehenden offiziellen Nominierung der Mitglie¬ 
der der Kgl. Unter&ncbungskommission für Palä¬ 
stina ist in der politischen Diskussion die M ö g 


sirasbeetretfimgen •weiterginge. Vielen tausend Jich-keit einer Einstellung der Ein- 


Juden würde dann ein ähnliche* Schicksal be¬ 
reitet werden wie den deutschen Juden. Die 
jüdischen Hilfskassen würden zehnmal über¬ 
lastet werden, da* Problem der llnterbringiij^ 
der Vertriebenen würde inmitten de* gegen¬ 
wärtigen Wetfezustandee alle vorhandenen 
Kräfte irnd Möglichkeiten übersteigen. Ferner; 
Wird England m der Lage sein, ak wirkliche 


Wanderung während der Arbeiten 
der Kommission wieder aufgetaucht* 
Die zionistische Führung kämpft mit äußerster 
Entschlossenheit und Zähigkeit gegen die Ver¬ 
wirklichung derartiger Pläne. 

Aus arabischer Quelle wird da* Gerücht ver¬ 
breitet, der Präsident der Jßwish Agency und der 
Zionistischen Organisation, Dr. Ohamr #eismaan. 
habe seine Zustimmung zu einer 


Schutamächt in Kieinarien dnröhziiCTe’ifen'uiid SwÄLV* * iMr T » t l rüt,e Ft ben t en 

ff‘i™« , Efllw5r , k - «‘»Ä ÄSrtf Gel 

«oherzuetanen, solang die rächten tritt die Exekutive der Jewräh Agency 
gegenwärtige europäische Verwirrung und Be- kategorisch entgegen. Sie erklärt in einer Mittei* 
drommg durch die deutschen Projekte weiter hing an die Jüdische Telegraphen-Agentur, diese 
tu nimmt? Besteht also für da* gesamt* Welt- Berichte seien vollkommen aus der Luft gegriffen, 
Judentum nicht aller Anlaß, die jüdisnhe Außen- W4 dzmann selbst stelle die von arabischer Seite 
Politik in ganz neuer Wefee an die Seite aller k Wmende Behauptung, er habe sich mit einer 
Bestrebungen zu bringen, die eine neue plan- wfl torwhttidtti Ein wand erungse io stell ung ein- 
mäSige Aufklärung gegenüber dem hoc hören- T!£ te , B n fe J- rk1 ? r ,V na t h ^ 1 1 cklir : hpt J s “ Abrede. 

Vorgehen Deutschland* ™ Auge 1? w fih L« l t * llu "Pv hei61 der Erklärung 

der Jewi&h Ageucy weiter, würde als Vertrauna- 


Ti'iß werten 
fassen? 

Mir erscheint z. B. eine weit mfenervere Auf¬ 
klärung der britischen öffentlichen Meinung 
über die wirklichen und raverind erlichen Ziele 
Hitler* und über die ganze Tragweite der *üd- 
f>F tedr opliech 6 ö E ntwicldntigen und ebenso 
eine organisierte litena.risc.he Gogenwirivunir 
gegen die Hitlerei in Oe*t-erreich al* ein drin- 
gemW Gebot präventiver Politik, die der jüdi¬ 
schen Welt ungeheure GeMer und Verlegen¬ 
heiten ersparen könnte. Wenn die eigentlichen 
Opfer de* Hitlarismu« eich dafür nicht inter- 
edieren, wer «oll es denn tun? Man eagt: „Wir 
haben nähere Aufgaben.' 1 Gewiß, e* gibt sehr 
nahe und dringende Aufgaben. Aber bisweilen 
die weiterliegenden noch näher und drin¬ 
gender, weil eie mit der rechtzeitigen Verhinde¬ 
rung noch größeren und ko*t*pieligereu Un¬ 
heil* zu tun haben. 


hruch und ernsto Präjudizierung der Arbeit der 
Kgl. Kommission angeeehen werden, 

Jerusalem, Die Exekutive der Jewüdi 
Ageny veröflenillcht ein scharfes De mentE 
der von arabischer Seife ausge- 
tprengten Gerüchte, die Jewi&h Agency 


oder Dr, Weizmann hätten einer Einstellung der 
Einwanderung nach Palästina während der Ar¬ 
beit der Kgl, Kommission zugestimmt. Es wird 
darauf hinge wiesen, daß die Jewish Agency münd¬ 
lich und schriftlich gegen eine Ein wand erungseiu- 
stellung, die mit einer Belohnung für die Unruhen 
gleichbedeutend wäre, aufgetreten ist, 

„Times** über Belagerungszustand 

London,. Die „Times 11 stellen fest daß Kolonien¬ 
minister Ormsby-Öürt im Uot^riysiH betont habe, 
daß yon einer A Änderung der bisherigen 
Politik tu Palästina vor dem Ab* 
Schluß der Arbeiten der Kgl. Kom 
m i s s I n n kein * Rede sein könne. Was 
die trage einer Einstellung tLir Einwanderung 
während der Arbeit der Kommission betrifft, so 
weMe hierzu rechtzeitig eine Entscheidung, uu- 
bednfiußt von jeder Einschüchterung, getroffen 
werden. Das Versprechen des Kojnniennünlsters, 
die Einsetzung der Kommission anzukündigen, 
stehe nicht im Widerspruch zur Erklärung des 
früheren Kolonienministem Thomas, daß vor der 
Einsetzung der Kommission die Ordnung wieder- 
hergestellt werden soll. Denn Kolonien minister 
Ormsby-Gore habe mit hinlänglicher Deutlichkeit 
zu verstehen gegeben, daß die Entsendung der 
Komtniasion vor WiederhemteHnng der Ordnung 
nicht beabsichtigt ist Möglicherweise werde dar¬ 
um der High Commissioner den Belagerunjrs- 
zustand erklären müssen, besonders dann, 
wenn manche Mitglieder der palästinensischen 
Justiz nicht eine die Verwaltung stärker als bis¬ 
her unterstützende Haltung zeigen werden. 


sieht in ihr ein Zeichen zunehmender Bestiali¬ 
tät hei abnehmender Kampfkraft der arabischen 
Marodeure. 

Zwei schwerverletzte Kinder 

Tel Awiw. Die Wirkung de* Bomben¬ 
anschläge* gegen die Ta lmud-Thora -Schule 
wurde dadurch abgeschwächt, daß die Bombe 
an der Umzäunung des Schulgebäude* abi>rallte 
und eine andere als die vom Attentäter ge¬ 
wollte Richtung nahm. Sonst wäre da* Unglück 
ein weife größere* gewesen. 

Ein jüdischer Passant, der Zeuge des Anschla¬ 
ges war, verfolgte den flüchtenden Terroristen, 
wurde aber von einer Gruppe Araber, anschei¬ 
nend Genossen de* Attentäter*, auf gehalten 
und schwer geschlagen, so daß ihm oiti Arm 
gebrochen wurde. Auch er wurde in da* Ha- 
das*a-HospitaI gebracht. 

Fast, gleichzeitig wurde eine Bombe gegen 
das Regierungsgebäude in Jaffa geschleudert. 
Einige Minuten später explodierte eine dritte 
Bombe m der Nähe de* Jaffa er Post geh äudee ^ 
Das Zentralkomitee des Verbanden hebrä¬ 
ischer Lehrer sandte an das Londoner Colonial 
offioe und an Dr. Weizmann telegraphisch den 
Ausdruck des Protestes und de* Zornes übet 
den Anschlag auf das Leben von Kindern. 

Im Zusammenhang mit dem Bombenanschlag 
befinden sieb zwei Araber in Haft. Die Bombe 
wurde in der Mittagszeit, als die Kinder aus dem 
Schulgebäude Strömten, geselrioudert. /Die zwei 
schwer verletzten Kinder sind der Hjährige 
Schmu et Barch iat und der 9jährige J Israel Cohen. 
Die hebräische Presse unterstreicht aus dem Auf¬ 
ruf des Bürgermeisters Dizengoff besonders die 
Stelle, in der darauf hingewtesen wird, daß das 
barbarische Attentat auf Kinder bis heuie von 
den arabischen Führern, die bei jeder Gelegenheit 
betonen, daß sie einen „friedlichen Streik* 4 füh« 
ren, nicht verurteilt worden ist. 

Der High Commissioner hat Maßnahmen 

ergriffen 

Der High Oommi^iöner Sir Arthur Wauchope 
bedauerte In seiner Antwort auf da* Proteei- 
telegramm de> Präsidenten dee Waad Leunit 
J. Ben Zwi den Angriff auf die Talmud-Thora- 
Schule in üel Awiw und teilte mit, daß der 
Letter der Palästina-Polizei, Spicer, Ma ß näh¬ 
me n erfrriffen hat, daß *ich solche Akte nicht 
wiederholen. 


Die Attentäter schonen 
auch Kinder nicht 


J e r a • a I e m. Am Donnerstag mittag schien- Kinder 
derte rin Araber eine Bombe in die jemenitische 
Taimud-Thora-Schule in der Brenner-Straße 

mH I* 1 . Awiw ' w ° hunderte Kinder wrilten. 

Ute Bombe explodierte imd verletxte rieben 


im Alter von 9 bis 12 Jahren, rwri von 
ihnen so erbeblich, daß sie in das Krankenhaus 
gescharrt werden mußten. 

Die Tat hat in der jüdischen Bevölkerung 
ungeheures Entsetzen und Zorn ausgelöst; man 


i^o, wis man £agt. daß der Friede etwas Un- 
teilbares ist, so ist auch die moraliscJie und 

SÄl'SfsT“Ä s ,"Ä t ÄS iS s: s "' »"“»"»”« 0~kr«i. 

^^kiimiäzasstzt ss h™ 

den. Gewiß muß die besondere Not und das be- P“iä^tinTlFL^ ~. h ? nTr T 0 ®® anmiilien. 
sondere Unrecht bekämpft, werden, zugleich seine? roß ?* Zl8l > Zukunft und 
eher müssen wir uns «Ile gtaammeit *££?$ uTerkrnn^ Z **'***** ^ 

großen Hauptfaktoren des Unheils werden, die bl?men^ dSlltaeÄnJ OT Triumph'de^ moTaifeehe^ MäThtü in 

5m “ ““ g ”““ brf "’ to - •^ÄrÄi r feasswa fflsp' 


der aeutFohen Gefahr verknüpft,. Kurz, da* 
■ hidentum, da* auegehf, die jüdische Frage zu 
Hteen, muß erkennen, daß gerade diese Frage 
keine bloße philanthropisch 0 Frage oder Kolo- 
nialfrage kt, eondem mehr ak aJk arderen 


Der Terror geht weiter 

Jerusalem. Tn Klar Saba ging, uh dort sta¬ 
tionierte Soldaten ein Maschinengewehr luden» 
unversehens ein Schuß los. Das "Projektil traf 
die Jüdin Sofia Olifan. Sie wurde in das Ha- 
dassa-Hospjtal von Tel Awiw gebracht. Die 
Verletzung kt nicht lebensgefährlich. Im Ver- 
JfTag^ kam es zu vereinzeltem 
Schießereien bei Betimnia, Kfar Jecheskiel, 
Kalmama, Lhedera und Bajit Wegan. In den 
Pfianzungen der Pa lä^tinaregierung in Farwani 
bei Bei^an wurden auf dnein mit verechiede- 
nen Obstbäumen bestandenen Gebiet von 80 
Du na m die Bäume umgesägt Auf dem jüdi- 
echen Friedhof in Hebron haben Araber drei 
üraJte Oelbäume angezündet Im Zentrum von 
Jaffa wurde das Weinmagazin der Geeeltechaft 
^Karmel ^ in Brand gesteckt. 

Wochenende voll Nervosität 

Jer usalem. Zam Wochenende herrschte im 
,*“***! La n*le eme erneute Spennune in- 
Jolge beunruhigender Gerüchte, daß die Araber 

■ d ^.,.i. e | r 100 ; Ta ß es seit Verkündung 
arabischen Generalstreikes * n ^Raclie“-! 
n ab men ausnufzen werden. Die 
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hat erhöhte StebtrhHtsmflftejhm*** *rr- 
solche Pläne im Keim ersticken 

Immer neue Kämpfe 

Ein tragischer UriglUeksfall ereignete sieh bei 
der jüdisch pel Jandwirteohaftliclien Kadoorie- 
Stehulö auf dem Berge Tabor. Einer der Wäch¬ 
ter der «Schule, der Polen oni&e wunderte 
HOjiihrige feraid Wertheini, wurde durch einen 
unglücklichen Zufall durch die Kugel am dem 
Gewehr i-iiw Kameraden getroffen und jehens- 
gcfährlitdi wrteut. Er erlag bald darauf seinen 
Wunden. Er hinterläUt Frau und Kind. \Wrt- 
heiui ist da« 50. jüdische Todesopfer seit Be- 
ginn der Unruhen, 

Während einer Schießerei in Haifa zwfe-hen 
einem arabtechni Polizisten und einem bewaff¬ 
neten Araber geriet der unversehens zwischen 
die Kämpfemteii gekommene ßPjHhräge Jude 
fttena-isehe Steinbers, der seit 40 Jahren in Palit- 


'"■* h bt, i - : e .imregmig; daß er 

► . .arb. Der Araber 
wurde von dem PoWfcft'teri erschossen. 

In Jerusalem wurde ein Wat^errohr durch 
Expioeton beschädigt. In Ataroth bei Jerusalem 
wurden hei einem Brande 500 Bäume elihier 
Plantage der Gesellschaft Jachjn /vernichtet. 
Arabische Marodeure griffen die jüdische Sied¬ 
lung Kfar Jnawez an und setzten eine hökeme 
Baracke in Brand« Die jüdischen Hilfspolizisten 
vertrieben die Angreifer, 

„Daily Herald^: Zeitweilige Einstellung 
der Einwanderung möglich 

London. „-Daily Harald“ glaubt, daß die Ein- 
wand eräug nach Palästina «loch bis zur Fertig¬ 
stellung dos Berichtes der Royal ConraiiflBion ein* 

geteilt werden wird, wovon man sich Beruhigung 
verspricht* so daß die Kommisison im Herbst mit 
der Untersuchung wird beginnen können. 


Zn ersten Mal seit Jahrhunderten... 


Jentsale tu. Der W a a d L e u nt t (Jüdi¬ 
scher Nationalral) als das exekutive Organ der 
legalen jüdischen Land eso rganlsation Kuesseth 
Jisrael und die Leitung der orthodoxen jüdi¬ 
schen Organisation Agudas Jisroel fordern ln 
Aufrufen die jüdische Bevölkerung auf, atu 
9, Ah, Montag abend und Dienstag, den tra¬ 
ditionellen Marsch zur Klage' 
mauer und das Exekutieren der Kinot (Klage¬ 
lieder) an der Klagemauer zu unterlassen. 
Das Rabbinai hat schon einige Tage vorher das 
Verweilen an der Klagemauer am 9. Ab aus 
Sicherheitsgründen verboten. 

Begründet werden diese Aufrufe und Maßnah* 
men mit der Verbreitung aufreizender Legenden 
durch die Araber. Die Legenden lauten dahin, daß 
die Juden am 9. Ab machtvolle Manifestationen 
an der Klagemauer planen. Diese Ix gen den wer¬ 
den unterst ätzt du reu einen Aufruf de? 5 jluftl an 
die Amber Palästinas, sich zur ..Verteidigung der 
Heiligen Stätten gegen die Juden" zu sammeln. 
.Der Aufruf wurde bis in die entlegensten arabi¬ 
schen Dörfer verteilt. Aus alten Teilen des Landes 
strömen Bauern nach Jerusalem, wo die Spannung 
ständig im Wachsen ist. Es verlautet, daß viele 
der i.n die -Stadt strömenden arabischen Bauern 
heimlich Bomben und Gewehre in die Stadt 


schmuzireln uni sich in der Nähe der Klageiuaucr 

postieren. 

Es wird das erstemal seit J ah r- 
hunderten sein, daß .luden am 9. Ab 
nicht an der Klage mauer die Kinot 
sprechen, 

Jerusalem. Der Distrlktfikommlssar von 
Jerusalem Major Campbell gab den jüdischen 
Institutionen die Zusicherung, daß durch das 
Fehlen von betenden Juden an der Kiagemauer 
am diesjährigen 9. Ab kein Präjudiz geschaffen 
wurde, und daß das Recht der Juden» am 
9. Ab an der K S a g e m a u e r zu weilen, 
fort besteht« 

Tel Awiw. Arabische Agitatoren verbreiteten 
das Gerücht, daß vier Araber von Juden getötet 
worden seien. Daraufhin rottete eich eine größte 
Menge an der Grenze zwischen Jaffa und Tel 
Awiw zusammen und drohte, in Tel A w iw ein- 
zudringen, um .»Rache 4 * nehmen. Die Meng« 
sah aber ein, daß eie angesichts der Sicherun¬ 
gen durch StächeIdraht und durch verstärkte 
Polizei- und Mi Litärabteilungen nicht werde Vor¬ 
dringen können; *ie zerstreute sieh, ohne daß 
es zum Gebrauch der Waffe kam. 


Erpressungen an syrischen Juden 

Jerusalem. Der Korrespondent der United 
Preß erhielt die folgende Mitteilung m* Syrien: 

Der antijüdische Boykott und Streik der Araber 
in Palästina -ist auch ffir die Araber sehr kost¬ 
spielig, Die arabischen Kreise fanden aber einen 
Ausweg aus der Geldnot, und zwar beschlossen 
me mis Hilfe ihrer Stammesbrüder in Syrien die 
Juden selbst den Streik finanzieren zu lassen. Die 
arabische Bevölkerung Syriens beteiligt sich zwar 
nicht an dem Streik, ric zwingt jedoch die wohl- 


gserung zu kämpfen. Die Partei Na-shashibi* ande¬ 
rerseits beantragte» dar Oberste Arabische Aus¬ 
schuß solle sich anläßlich das hundertsten Streik¬ 
tages auflösen und damit da* Beispiel befolgen, 
das Dr, Weizmann gab, als er 1930 nach der Ver¬ 
öffentlichung des Paßfieldschen Weißbuches 
demissionierte. Eine Einigung kam nicht 
zustande. 

In den Kreisen der jüdisches Kaufmann* chftft 
Jerusalems herrscht die Überzeugung voj, daß die 
arabischen Kau fl oute lieber beute ifs morgen ihre 
Läden wieder offnen würden, wenn sie die Gewähr 


nmg hat daraufhin den Stämmen schwere 
Strafen angedrohfc. Daß Gebiet wird jetat von 
ßeohö Flugzeugen kontrolliert. Abteilungen des 
tr ans jordanischen Grenzwackkorps wurden in 
die Gegend» wo die Gelle Rung* verläuft ent¬ 
sendet, Die Erregung bei den BeduineneUinimen 
nimmt zu. Ein Zusammenstoß ©ei stündlich zu 
befürchten, 

Jischuw und Weltöffentlichkeit 

Jerusalem. Anläßlich der t5. Woche der 
Unruhen stellt die hebräische Presse fest, daß 
der arabische Terror trotz der langen Dauer des 
Aufruhrs nicht nachgelassen hat. Die Zeitun¬ 
gen appellieren an. den Jischuw* auch weiterhin 
seine Selbstbeherrschung zu wahren. Im vollen 
Bewußtsein seiner Kraft werde der Jischuw die 
jüdischen Positionen im Lande bewachen und 
sich durch die Araber nicht provozieren lassen. 

Gleichzeitig wendet sich die Presse an die 
Weltöffentlichkeit mit der Forderung, den ge¬ 
rechten jüdischen Standpunkt gegen Verbre¬ 
chertum und Vandalismus zu stützen. Sie ver¬ 
langt Erfüllung der durch den Völkerbund 
garantierten Internationalen Verpflichtungen 
gegenüber dem jüdischen Volk und appelliert an 
die jüdischen Gemeinschaften ln allen Ländern» 
ihre Pflichten in diesem großen Abwehrkampf 
zu erfüllen. 

Schwerer Kampf im Samarla-Gehirg» 
Große arabische Verluste 

Jerusalem. Zu einer der blutigsten 
Katnpfhandlungen seit Beginn der Un¬ 
ruhen kam es im Samaria-Gebifge unweit 
Nablus, Eine Gruppe von etwa 200 arabi¬ 
schen Aufständischen griff eine aus 20 Solda¬ 
ten bestehende Patrouille an» als diese auf 
Lastkraftwagen eine unübersichtliche Steil¬ 
kurve der Straße Jerusalem — Nablus herauf- 
fuhr* Bei Beginn des Feuerüberfalls wurde ein 
englischer Soldat gelötet und einige Soldaten 
verletzt. Die Engländer erwiderten 
das Feuer aus Maschinengewehren* doch 
gerieten sie infolge der großen Uebermacht der 
Angreifer in starke Bedrängnis. Erst 
nach \Yi Stunden traf zur Verstärkung eine 
Abteilung von 200 Mann ein, die die nun flüch¬ 
tenden Araber zu umzingeln versuchte. Auch 
Flugzeuge nahmen an der Kampfhandlung teil. 
Sechs tote Araber blieben auf dem Kampfplatz. 
Später verlautete, daß in diesem Kampf zehn 
Araber getötet wurden. Die Militäraktion gegen 
die Aufständischen habe sich nunmehr von den 
jüdischen auf die samarilanisehen Berge ver¬ 
schoben, 

Vervollkommnung de« drahtlosen Melde¬ 
dienstes 

London- Wie die ..Times“ aus Jerusalem meiden* 
ist nunmehr der drahtlose Meldedienst in PaEä* 


Hotel Spiro - Astoria, lohannisbad 

Erstklassiges Familienhatefe jeder Kütolors. 
sträng koscher »Ttgemftä« Preise. Garasren. 
r&ieion Nr, 17 , Besitzer: CmlJ Spiro. 


dafür hätten, daß ihnen nicht sofort die fälligestin» ao weit vervollkommnet worden, daß jeder 
Wechsel der Großhändler und Baukerp präsentiert Funkt des Landes hei oihom Angriff binnen 
■ m - ~ “| *- — - durch Flugzeug« arrstebt werden 


würden. Die arabischen Kanfleute, die die Wieder 
her Stellung normaler Verhältnisse ersehnen, wür¬ 
den ©ich sicherlich vor dem Terror der r Scbabab% 
der jugendlichen arabischen Nationalisten, zu 
schützen wissen, fürchten jedoch die Öffnung der 
Läden ohne vorherige Verkündung eines Mora¬ 
toriums. 


1Ö Minuten 
kann. 


Anschlag auf die Pipe Line 

London« (JTA.) Wie bekannt 


ein Sprengetoßaußchlag auf die Pipe Line der Propaganda im Sinne des Nazismus ausnutze, 

fT-hlr PutwdflTIm fVimfrlinf TTBl-ilbfr Vflfllinftfrt " _ . . ^1 ( ... __15* 


Irak Petroleum Company verübt. Nach dem 
tausend bewaffnete Angehörige des Bedlünen- 
stammeg öeni Sakhir von der Irak Petroleum 
Company Geld bekommen hatten, um die öd- 
teitung ln Transjordamen zu beschützen, hatten 
in der vergangenen Woche Agitatoren au« Palä¬ 
stina die Scheich« gegnerischer Stämme dazu 
aufgereizt, di« Leitung zu sprengen» wenn ihre 
Stämme nicht ebenfalls Subventionen von der 
Irak Petroleum Company erhalten. Die Regte- 


habenden jüdischen Einwohner, Bankiers, Ge¬ 
schäftsleute usw., Beiträge für den Streikfonds d°r 
Araber Palästina© zu leisten. Die „Beiträge“ wer¬ 
den als Geschenk der Araber Syriens an ihre 
Brüder in Palästina überwiesen. 

Der 100. Streik tag 

Jerusalem. Anscheinend auf Weisung des 
Obersten Arabischen Ausschüsse© sahen die 
Ara her von den geplanten außerordentlichen 
Manifestationen am 1G0, Streiktag, Montag^ 

27, Juli, ab- in den Moscheen ganz Palästinas 
fanden Gottesdienste statt, wobei die folgende 
Parole verkündet wurde: „Das Endziel der 
arabischen Bestrebungen ist gewiß erreichbar, 
der Tag des Sieges nähert sich schnell,“ Die 
arabische Presse prahlt damit, daß der Streik 
auch 200 und 30 0 Tage wird fortgesetzt 
werden können. 

Nur in Tibertas kam es am 100. Streik¬ 
tag zu einer au ßergew r ähnlichen 
Manifestation* die schwere Folgen halte. 

Die arabischen Demonstrationen versuchten ln 
das jüdische Viertel einzudringen, wurden aber 
von Polizei und Truppen zurückgetriehen. Zwei 
Juden und 12 Araber wurden verletzt. 

Die Not der arabischen Kauften!« 

Jerusalem. Der allgemeinen Strrlkmüdigkelt 
Rechnung tragend, sucht der O berste Ara¬ 
bische A ti $ * r h u ß nach einem Weg für den 

Abbruch des Streiks, ohne bisher zu einem festen ~ —— yj - , * , > * F.den wört- 

Entschluß CTkciininen ,u «;in. über ^.letete den. A.’ & fif® wll 

Sitzung des Ausacliiuses erfährt man. aatf von ucn 


M Nicht auf der Tagesordnung,* 

London. (JTA.) In der Sitzung des Unter¬ 
hauses forderte Geoffrey Mander vom Außen¬ 
minister Anthony Eden, daß er von der deut¬ 
schen Regierung die Zusicherung verlange, daß 
wird, wurde s \ t ^ Olympischen Spiele nicht zu politischer 


Minister Eden wies diese Forderung zurück. 

„Können wir nicht“, fragte Mander weiter, 
„zumindest eine gewisse Sicherheit erlangen, 
daß die Verfolgung der Juden nicht sofort nach 
Beendigung der Olympischen Spiele einsetze« 
werdet 

Minister Eden erklärte, die Frage nicht beant¬ 
worten zu können; sie figuriere nicht auf der 
Tagesordnung* 


Urner langt eingesendtfc Manuskripte werden 
nur retourniert, wenn ausreichendes Rückporto 
(Inland I-K&Marke* Amland internationaler 
A n twortsehein) be iliegt. 


Durch die Brille 

des SColG 2 isaSdieß$tes 

(Von unterem palästinensischen Korrespondenten J 

Die Namen der fünf Mitglieder der ..K ö n l g- 
1 i c h e n Untere u c h u u g s k o m m j e - 
nioir" sind bereite, inoffiziell, bekannt und ge¬ 
ben Anlaß zw weheren £ r n ^ i h a f I en E i n - 
w e n d u n g e n gegen diesen „Dmis ex 
macbina‘ : der Fallet Ina-Politik. Drei von jenmi 
fünf Mitg-linlerii kommen arm dem b r i t i - 
© c h e n K o 1 o n i a l di e n s t, einer öteht iu 
recht naher Verbindung mit der Kolonial- 
politik, D iZii^irnmm^etzmig m gewiß kei¬ 
nem Zufalle zu verdanken* Die R o ij t i n i i*tä 
der englischen K o I o n i a 1 p t> 1t t i k, 
besonder? die inIn die n ge^cbnlton Beamten, 
werden wohl auch in dickem Falle, so denkt 
man ©cheinbar im Londoner Coiouial Office, 
einen A iiß w e g finden. Einen Ausweg lin¬ 
dem das hieße in solchen Fällen immer: Zeit¬ 
gewinn durch langatmige Untemtnlmiigen. 
Einvernahme der streit enden Parteien, Ent¬ 
gegennahme des Aktenmaterial^ der lokalen 
Verwaltung, langwierige Verarbeitung tte m 
gesammelten Stoffe« und schließlich Pnblizie- 
ning eine« Berichtes mit Vorschlägen, die sich 
zufällig mkt mit jenen Plänen deckten, die 
schon vor dem Arbeitsantritt der Kommission 
in den Londoner Zentralfitellen vertreten wur¬ 
den. Als maßgebendes Kriterium ihrer Tätig¬ 
keit «schwebt den KommkIonen di-^ Inter¬ 
esse des e n g 1 Is c Ji e n Imperiums vor 
Augen* Ihm und seinen Exponenten in den zu 
untersuchenden Gebieten KompUkationen und 
Schwierigkeiten aus dem Weg« zu räumen, 
darin sehen aU jene Experten In der Regel ihre 
Hauptaufgabe. Von diesem Gefiichfspunkte aus 
kann der Zionismus auch als eine unangenehme 
Kompiizioning für die Verwaltung Paläfipnas 


N EU HEIT 

Original atnerikaniach« Brillenfassungoii 
und Gläser lagernd 

OPTIKER BEINHACKER, 

Praha, Pau4g« Politika. BRNO, äShounaltä 4. 


Eden über die Mandatsfrage 

London. In der Sitzung des Unterhauses am Mandates besitzt. 8*0 %* * * ff ^i 

27 Juli, abends, gab der Auacnniimstcr daß diese Y rage die I olitik aller .Mandate* 
Anthonv Eden im Verlauf seines außenpoliti- rnäeilte berührt. Die Keglern n g _h a t mit 
t Spannung erwartet# Er- keiner von ihn en i r g e n u e in e De * 
über &it£ ratung gehabt. Soweit die britische Re- 


echon Exposes dm mit Spannung 
k 1 är u n g der Regierung 
M a ndatfi f ra g e a b. Eden erklärte, die Re¬ 
gierung pH bereit, die MandätrJrage nuf einer 
internationalen Konferenz unter den Auspizien 
dw Völkerbünde© zu erörtern. An diese Frage 
könnte eehr wohl auf der kommenden Völker- 
bundpe^ioii im September herangetreten wer- 

u » ßagte Edea n 

lieh, ..der Frage zu» ob eine tateliebliche Wei- 


Anhängoro des Großmufti beantragt wurde, am 
Morgen nach dmi hundertsten Streik tag eine Er¬ 
klärung veröffetiUicben» iri der die Beendigung 
des Streiks mitgeteilt und der arabischen Nation 
der Dank für die EntsdiJüseorLhdi ausgesprochen 
wird* mit der sie vor der Welt und vor England 
ihre schweren Leiden und den festen Villen dar- 
getan habe, gegen die zionistische Politik der Re¬ 


gion mg Tn Frage kommt, w ürde die Frag© emnr 
tJeb e r t t a gn n g (Transfer) o i n e b 
Mandatsgebieten nn v e r m e i dj-l-d c h 
große Schwierigkeiten h eJr v or- 
rufen, moralische, politische und rechtliche* 
von denen die Regierung offen ftagen muß, daß 
de nicht In der Lage war, irgend eine UMung 
für efe zu finden. Nirgendwo besteht tnr Zeit 
^abeTTWferWon Gebieten von der Regie der Wiaißch, echwerwfegende Meinung^ve^ 
rJtg beabsichtigt' wird, die eie auf Grund eines eddedenheiten swiechen die Vßfeer zu tragen. 

+ ^ 

Es wird darauf hmgewiej.en, 


Grünhuts Essig 

stark und gut 

kaufen gerne Christ und Jud. 

Essifltalrlkßriinnut. Pran-Karlin, t.p.102, Te!.211-0! 



Die endgültige Zusammensetzung der 
Königlichen Kommission 

London. Die endgültige Ernennung der 
Mitglieder der Königlichen Untersuchungskom¬ 
mission ist jetzt erfolgt. Vorsitzender ist: Der 
Earl of Peel, lemer werden der Kommission 
angehören: Sir Horace R u m b o 1 d, schtieflllch 
Sir Laurie Hammond, Sir Morris Carter, 
Sir Harold Morris und Professor Reginald 


Galdfüllfedem 

U mit L e b e n s g a r a o t i e 

1 Karl Kellner 

gt Prag, DIöubA 17 # Väol&vsk# 61 


gung zu machen- 
daß die Kommission erst ihre Arbeiten beginnen 
soll, bis in Palästina die Ruhe wieder her- 
gestellt ist 

Eine Frau ln die Unferatichimgs- 

kortimission? 

London* In einer Mitteilung der „Mombig 
PosF 4 wird erklärt, die Kgl. Untersuchungskoni- 
mission für Palästina werde aus sechs Mitglie¬ 
dern bestehen. Die „Times“ melden, der Zentral¬ 
rat der Frauen Großbritanniens habe sich an den 
Ministerpräsidenten Baldwin und den Kolonial 


C o u p 1 a n d f Ordinarius für Kolonialgeschichte 

an der Oxforder Universität ... - - 

Die Unterstichungskommission hat einen fest minister Ormsby-Gore mit der Forderung gewandt, 
um risse neti Aufgabenkreis. Sie soll die Ur- eine P r a «J n.dle K om ml_S * io_n_ au ! ru- 
Sachen der Unruhen e r h e b e « n a .d 9 •} »' Lf’ 

I e.« t a t e IJ « a t ob die britische Mandatspolitik p fmn 
Arabern oder Juden berechtigten Grund zur 

Klage gibt und, falls sie Grund zu Beschwerden gehmg könnten ja von den männlichen 
featstelien sollte, Vorschläge zu deren Bcseiti- dem der Kommission allein vernommen 


de diese Lebensfragen der Geeamt- 
tu entscheiden haben werde und 
Frauen sich eher von Frauen vernehmen tassen 
würden. Die orthodoxen Gegner einer solchen Re- 


MftgHr 

werden, 


aulfeefaßt werden, teetmders von Jenen engli¬ 
schen KoloniaTbeataten, für die der Aufenthalt, 
in Paläfifeina nur eine Station ihrer Karriere 
ajwieohcn §iera Inerte und Kenya bedeutet und 
die nun plötzlioh %m dem gewohnten und zu¬ 
meist bequemen Trott des Kolonial dienst es 
herau€ger-iäsen f eich fo eine Welt ganz 
neuartiger, oft verwJckeKerPro- 
b 1 e m e gestellt sehen, Palästina ebne 
Z i o ßis m u 6. das käme Siena Leone gleich, 
da ginge wohl alles am gewohnten Sclmürcben 3 
Umgang mit Natlves ; Scliliohtung von Stain* 
meefehden, naturdertee Dasein alß weißer 
ainter — Palästina mit Zionismus 
verzerrt dieses —< durch die Brille dea Kolonial- 
dien^tos geschaute — Idyllische Bild, Die alten 
Spielregeln reichen nicht mehr aus. Auch mit 
der Ruhe und UnhekLimmertlmifc von Siera 
Leone int es vorbei. Hier wird jeder Schritt im 
grellen Rampenlicht der Weltöffentlichkeit ge* 
sqtzt, jeder kleinete Fehltritt von ungezählten 
und uimaeheichUgen Beobachtern registriert 
und weatergeleitüL nach Europa und Amerika, 
vor allem nach London, wo die Fäden für 
alle weitere Karriere zueammcnlaufen* 
Hier liegt die Hauptquelk, aus tfer die Sym¬ 
pathie vieler englischer ßenmten in Palästina 
für dio antizioriietssricheii Bestrebungen der 
Araber gespielt wird. 

Werden Mch dir Mitglieder der 
Kommission von dieser Mentali¬ 
tät befreien können ? Werden bie aufi 
ihrer Haut, in der die meisten von ihnen weit 
über sechzig Jahre stecken, einmal heraufc- 
flchltipfen können? Zioni^mn« und ziomifitlecha 
Verwirklichung können durch die Brille d<^ft 
Kolonia.lditu^tef nur allzu leicht ate unbeque¬ 
mer Spleen cigtuminniger und aiiFdriuglidicr 
Draufgänger enecheinen, Man muß tue schon mit 
den Augen Balfour# und Lloyd George-, des 
jungen Mac-Doualde und Ormcby Gore« dh^e 
heilten allerdings in jener Zeit da de nocli frei 
von der Atmosphäre und den Foseeln des 
Colonial Office in du 1 Welt schauen konnten — 
betrachten; mit WeltenfgeachloHecQheit, histo¬ 
rischer Perspektive, politischer Phantasie und 
Beweglichkeit. Dann verwandeln sich jene 
Kompiikatoren der Palästina-Verwaltung in 
ernBte und großzügige Baumeister für ihr Vi.dk 
imd die Welt; in schöpferische Menschen 
achtunggebietenden Formates» die sich im Nebel 
und Chaos unserer Tage den Blick für eine 
lebf-nswertere Zukunft freilialten und einen 
Weg zu ihr bauen. 

Von den fünf Experten, die Vorschläge für 
die künftige Palästina-Politik Englands aus¬ 
findig machen und formulieren «ölten, sind je¬ 
doch drei alte, eingefleischte Kolonialbeamte 
und ©in vierter atmete lange Zelt die Luft des 
Londoner Colonial Office, Das gibt Mancherlei 
zu bedenken* 

Hans Licht w i 1 


Saite 2 
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l ^eMUet det HumoHt 


AHe größeren landwirtschaltliehen EtnSdth tn 
Palästina pflegen flir ihr* Mitglieder Tage?benchtf» 
heraus zu getan, in d*nen fitar den Fortschritt io 
df,n ein seinen Wirtschaftszweigen, über den Ganu 
der tätlichen Arbeit, und die einzelnen wirtschafte 
üchen Leistuna^n berichtet wkcL Daneben werden 
in diesen Blättern soziale Fragen ßowi» Probleme 
der Erziehung und Gesundheit besprochen, Skiz¬ 
zen und Briefe, Fragen und Antworten, Anweisun¬ 
gen usw* gebracht, Bin Blick in diese internen 
Zeitungen zeigt, wie die Kibbuzim während der 
Unruhen leben. 

t 

Wiederum nähert ©Ich die Nacht.,. Oh, diese 
Nächte! Wie eine schwere Wolke ©teigen sie 
herab auf da© Lager.** 

Gestern abend, als ich au© dam Speisesaal 
trat, begegnete ich einer Chawera und wir 
unterhielten uns ein Weilchen, Ich fragte ©ie: 
„Wie hast du diese Nacht der Schüsse Über' 
Ständen?* 4 und wir tau©chen ein paar kurze 
Worte au©. Da nähert ©ich schon einer: „Was 
steht Ihr hier im Hof, ine Zimmer. Es ist ver¬ 
boten, hier zu ßtehenk Neben der Baracke, in 
der ich schlafe, nahe dem Gitter und dem 
Standort der Wache, wiederum ein Gespräch* 
„Ihr hört, nicht herausgehen während der 
Schüsse, Erst nachher,“ Da© sind unsere Ge¬ 
spräche. 

Und die Schüsse,,. Du weißt davon nicht©. 
Ich schlief unruhig — da plötzlich — Feuer 
am Fenster. Der erste Gedanke, der da© Hirn 
durchkreuzt: Wie mag e© den draußen arbei¬ 
tenden Genossen gehen?! Lieber nicht erzäh¬ 
len, was die Phantasie ©ich in dieser Minute 
au©malt! Jetzt heißt es, zum Steinhau© krie¬ 
chen. Da© ißt es, was mich am meisten erbittert, 
dieses Kriechenmüssen, Es erniedrigt den Men¬ 
schen. Während du vor dem Tod an einen 
sicheren Ort läufst, ©purst du die Erniedrigung. 

Und am Morgen. In der Zeitung —■ mir eine 
kurze Notiz, die man wahrscheinlich ohne be¬ 
sondere Aufmerksamkeit liesL Es waren 
Schüße auf Räumt Hakowesch * , * Al© ob 
m möglich wäre, sich auf Grund de© Ge¬ 
lesenen irgend etwa© vorzu©teilen. Und am 
Morgen — zur Arbeit aufetehern E© Ißt ©ehr 
schwer. Nach solch einer Nacht der Wanderun¬ 
gen ist eine große Schwäche da. Aber da vor 
dir die Kinder, Man muß denken und sich kon¬ 
zentrieren. Sonst wäre eß eine Schande! Und 
©o, wenn man Ins Schlafzimmer kommt und die 
kleinen Köpfe sieht, die ©ich eins nach dem 

VASENOL Körperpuder 

befeiligi die unangenehmen Nebenerfdiek 
mingen der Schwei&abfonderung. Erirodt- 
nel die Haut ab u.halt ße weich u. gelchmek 
dig. Bei Mrkerer Schwelfeabfonderung 
verwendet man VASEN0L-FUS5PUDER* 

anderen erheben, und auf ihren Gesichtern da© 
gewöhnliche unschuldige Lächeln sieht als ob 
nicht© passiert wäre, verschwindet dieser Gei¬ 
steszustand. Und wieder ist Ruhe. Nur eine 
Frage spukt herum: Was weiter? Was wird 
weiter kommen? 

Und wieder nähert ©ich eine Nacht 

H. 

Die Zustände sind, was die Sicherheit an den 
verschiedenen Arbeitsplätzen betrifft, beeorg- 
niserregend, Die Chawerim arbeiten in Lohn¬ 
arbeit bei den Bauern an verschiedenen von 
einander getrennten und weit aufeinander ge¬ 
legenen Teilen der Orangenplantagen. Bei L* 
arbeiten 2 Chaweroth allein in einem weit ent¬ 
fernten Teil, Bei R. arbeiten Ghaweroth nahe 
bei dem arabischen Dorf. — — 

Es wurde beschlossen, die Forderung des R„ 
den Arbeitslohn für die Arbeiterin auf 17,5 
Piaster herabzudrücken, abschlägig zu beant¬ 
worten. 

HI. 

Es besteht keine Möglichkeit, daß sich die 
Chawerim in Versammlungen treffen, Diskus¬ 
sionen veranstalten. Die tägliche Arbeitseintei¬ 
lung wird im Zimmer eines der „Arbeitsordner“ 
vorgenommeiL Auch andere Ausschüsse tagen 
so. Schon früh am Abend wird das Licht im 
Lager ausge löscht. Die Chawer kn müssen ©ich 
in ihre Zimmer begeben. Nicht einmal die 
kleinste Versammlung kann ©tattfindeiL Ein 
allgemeiner Versammlungsort, wie er früher im 
Spoiseeaal war, besteht nicht mehr. 

Wie wichtig ist in diesen Tagen unsere und 
die allgemeine Zeitung! 

IV. 

Jeder, der sich das Verzeichnis der Arbeits¬ 
einteilung andeht, wird bemerken, daß die 
Zahl der Außenarbeiter (gemeint ist die Lohn¬ 
arbeit bei anderen Bauern, außerhalb der eige¬ 
nen Wirtschaft) gesunken ist. Die Ursachen 
dafür sind: die Wacht beschäftigt viele Cha¬ 
werim, die in der Hauptsache für Außenarbeit 
in Frage kommen. Durch die Müdigkeit der 
Chawerim, die durch die Anspannung in diesen 
Tagen verursacht ist, werden die ArbeiteplMze 
vernachlässigt.. Verschiedene Arbeitgeber und 
Arbeitsleiter beklagen ©Ich über eine Vermin¬ 
derung unserer Arbeitsleistung, 

Es ist traurig, daß wir AufklänmgsveTsairrm- 
lungen einbe rufen müssen, um den Chawerim 
die Verpflichtung zur Einhaiti mg eines be¬ 
stimmten Leißtungsrnmimum© klaraulegon, ohne 

S ein Kampf ftüs die jüdische Arbeit jjjynögv 
i ist» 


V, 

Die Tmnatensaiscm bat begonnen und wfr 
stehen vor der Frage; Was machen wir mit all 
den Tomaten, die in Tel Awiw keinen Absatz 
finden? In den früheren Jahren pflegten wir 
sie wegzu werfen. Dieses Jahr haben wir damit 
angefaBgen, sie zu Konserven zu verarbeiten 
oder Marmelade au© ihnen zu machen. Tag- 
täglich bleibt ein Uebemchuß von 300 kg 
Tomaten zurück* 

VI. 

Schwer m lösen ist auch die Frage des ab¬ 
wechselnden Dienste© am Sohabbath (das kt 
der Tag, an dem man von der Arbeit frei ist). 
Im allgemeinen kommen nur 25 Cha weroth in 
Frage; von denen sind aber viele im Garten be¬ 
schäftigt, und da auch viele Krankheiten herr¬ 
schen, verringert sich auch noch diese Zahl. 
Wir sehen uns daher gezwungen, die Freizeit 
noch mehr zu beschränken. An Stelle eine© 
Tages in zwei Wochen, können wir nur noch 
einmal m drei Wochen einen freien Tag geben* 
oder vielleicht noch weniger. E© sind jetzt eben 
die Tage de© Ausnahmezustände©! 

m 

AI© wir die Schüsse auf Tel Josef hörten (Tel 
Josef und Ein Charod liegen dicht beieinander), 
löschten wir sofort jede© Feuer im Lager au©. 
Alle Chawerim eilten auf ihre Plätze, Die 
Schüsse waren go stark, daß die meisten Cha¬ 
werim nicht wußten, ob man auf Tel Joeef oder 
auf Ein Charod eehießfe, Die in den Baracken 
Wohnenden übeisiedeiten ruhig in den Speise- 
«aal. Ein Teil von ihnen blieb in den Baracken 
und legte ©ich flach auf den Boden. 

Die bei den Kindern Arbeitenden eilten so¬ 
fort an ihre Plätze. Außerdem wurden beson¬ 
dere Mädchen für die Zimmer bestimmt, in 
denen sowohl Vater als auch Muter für den 
Fall, daß geschossen wird, besondere Auf¬ 
gaben haben und wenn sie forteilen, jemand für 
ihre Kinder sorgen muß. Diesen Mädchen wurde 
der Befehl erteilt, die Kinder flach auf den 
Boden zu legen, und, wenn die Alarmglocke er¬ 
tönt, sie sofort nach den ersten Schließen in 
die Kinderbäueer zu bringen* 

VHL 

Diese Woche haben wir die Ernte hereln^e- 
bracht und auch da© Strohhereinbringen neigt 
©ich dem Ende zu* Damit schließt da© Palcba- 
jahr ab (da© Anbauen von Getreide). Wir haben 
ungefähr 100 Tonnen Weizen, etwa 50 Tonnen 
Gerste, etwa 50 Tonnen Heu und auch ein biß¬ 
chen Stroh geerntet* das bis zmn nächsten Ge¬ 
treidejahr reichen .wird* 

Ein Ernte fee t werden wir diese© Jahr nicht 
feiern* wegen der Lage im Lande. Täglich sind 
wir dieses Jahr mit Angst vom Felde nach 
Hause gegangen: wer weiß, wessen Hand heute 
Nacht „ernten“ w^rd. Tag für Tag brachten wir 
den Combine nach Hause, au© Furcht, ihn auf 
dem Felde zurückzu lassen. 

Die Ernte diese© Jahres ist schon heimge¬ 
bracht. Aber die Hand des Hetzers gießt noch 
Gift in die Herzen der Nachbarn und erweckt 

in ihnen die wilden Instinkte. Doch wir- 

noch ist unsere eine Hand am Pflug, aber die 
andere umfaßt da© Schwert. 

(Zusammengefaßt und auf dem Hebräischen übersetzt 
von Dr. Rahel L i p s o h ü t %) 



Die Tschechoslowaken 
in Palästina 




Weizmann in Karlsbad 

London. Der Präsident der Jewisb Agency 
und der Zionistischen Organisation Dr. Chain! 
Weizmann begab sich am Sonntag, dem 
26. Juli, zu einem dreiwöchigen Kuraufenthalt 
nach Karlsbad, da er von den Anstrengungen 
der letzten vier Monate körperlich schwer mit¬ 
genommen ist. 

In alten jüdischen Kreisen, mit denen Weiz- 
tnann in letzter Zeit in Berührung kam, herrscht 
der Eindruck, daß er alles Menschenmögliche 
getan hat, um sämtliche erreichbaren politi¬ 
schen und diplomatischen Kräfte und Einflüsse 
zugunsten der jüdischen Sache in Palästina zu 
mobilisieren. Die letzten Erklärungen des Kolo^ 
nienministers Ormsby-Gore haben in jüdischen 
politischen Kreisen erneut Befürchtungen aus- 
gelöst. Man meint, daß die Möglichkeit einer 
vorübergehenden Einstellung der Einwanderung 


ß i t a c h d u t 01 e j C z © c h o © 1 o v a k I a. 
Die Haifa er Ortsgruppe der Vereini¬ 
gung der Einwanderer au© der Tscheehoßlo*- 
wakei wurde am Feber 1. J. gegründet. An der 
Grüudung^veraammlung nahmen über 100 
Tschechoslowakei! teil. Ein Ausschuß bestehend 
au© F. Ehrenhaft (Klar Atta), M. Feuerstein, 
Dir, Glase!, M. Kulka, Han© Lion, Ing, Paeovsky, 
M. Roth und Tramer wurde eingesetzt, der sich 
die Organisation und Einordnung der Einwan¬ 
derer aus der Tschechoslowakei zur Aufgabe 
gesetzt hat. Zusammenkünfte finden regel¬ 
mäßig im Heim der Loge Agudat Achim statt. 
Im Rahmen der H. O, C. sprachen bisher u. a.: 
Moscheh Brachmann (Tel Awiw): „Die Auf¬ 
gaben land©mann©chaMicher Organi©at<iönen*\ 
Arch. Engelmann (Tel Awiw): „Plan einer 
Siedlung für Kleinkapitalisten", Gora Schließer 
(Sariö): ,yDie Kibbnzbewegung i4h , W, Feuerstein 
(Merohawja): ,-Der Weg der Jugendbewegung 
von Europa nach Erez Israel“, Dr. Franz Kahn 
(M,-Ostrau): „Die rionietische Situation". Die 
H, O, £. veranstaltete eine Reihe größerer ge¬ 
meinsamer Ausflüge (Emek Jezreel, Emek Se- 
bulan u. a,), um ihren Mitgliedern die Möglich¬ 
keit zu geben, da© Imnd kennen zu lernen, Zu¬ 
schriften sind zu richten an Han Lion, Haifa, 
Merka© Mischari Chadasch, Bet Garmet Micraehi. 
— In Tel Awiw wurde eine Gruppe der 
Hitachdut Olej Gzechodovakia durch Architekt 
Engelmann (früher Olmüt-z) geschaffen. Die 
Tel-Awiwer Ortsgruppe beschäftigte eich hin¬ 


durch ©eine Bemerkungen nicht vollständig he- . , _ _ .. 

seitigt wurde, sondern, daß in Ihnen eher die ^ er hauptsächlich mit der Beratung und Hilfe 
Absicht der Regierung zum Ausdruck kam sich m £{far flW Natania) aüge©iedelten 

rwar vor Gewalt und Einschüchterung nicht zu v »’•= r -— ß ’— 5 Tt ' u “ T “ 

beugen, aber „nach wesentlichen Gesichtspunk- 
teil 4 * vorzugehen. 


Einwanderer an« Karpathoraßland. Ueber ini¬ 
tiative der H. O. C. wurde auch die Ueberlei- 
tung einer Anzahl tschcchoelowokischer Ein¬ 
wanderer au© Tel Awiw nach Klar Jona er- 
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NIVEA 

denn NIVEA enthält EUCERJT* 
wodurch Sie die Gefahr <&* 
Sonnenbrandei vermkideot 
Sie werden euch ichneller und 
«chöner braun nüi NIVEA. 

NIVEA-CREME Kil« 
NiVEA-ÖL i 

Tschechoilowaklwhei Erjttifiilr 


Sammlungen des Couneit for 
German Jewry 669*530 Pfund 

1 0Der CoancI1 f or German Jewrv ver¬ 
öffentlicht die 14. Liste seiner Sammlungen, die da¬ 
mit insgesamt die Höhe von 669.530 Pfund erreicht 
haben. Ztej der Sammlung ist es bekanntlich, in 
den außeramerikanischen Ländern eine Million 
Pfund aufzuhnngen, während das amerikanische 
h^ 0 ^ d^ 6 Mll Honen Pfund aufzubringen 


(Von unserem palästinensischen 
Korrespondenten) 

möglicht. Die Tel Awiwer Örtegruppe der 
H. 0. C. hatte auch bereit© die nötigen Vor¬ 
bereitungen für eine größere Tagung der teche- 
cho©lowaki©chen Einwanderer in Palästina ge¬ 
troffen, die jedoch infolge der Unruhen ver¬ 
schoben werden mußte. 

Vier Jahre Ansied lung Giwath 
0 h a j i m. Am 17. Juli feierte der Kibuz Giwat 
Chajim den vierten Jahrestag seiner Aueiedlung 
im Emek Chefer. Am gleichen Tage wurde — 
ein charakteristische© Zeichen für die heutige 
Aufbausituation — am großen Wasser türm der 
Siedlung ein elektrischer Reflektor — der erste 
im Emek Chefer, montiert — der eine Reich¬ 
weite von zwei Kilometer versucht und das 
erste Probe wassere ehöpfe n in dein neuen, zw ei¬ 
ten Brunnen. Giwat Chajim© vorgenommen. 
Dieser Brunnen, der in 60 Meter Tiefe durch 
ergiebige Quellen gespeist wird, ermöglicht eine 
bedeutende Vergrößerung der intensiven land¬ 
wirtschaftlichen Kulturen der Wirtschaft Giwat 
Chajim. 

Im Herbst d. J. wird die Kwuzah Sarid 
die Zehnjahresfeier ihrer Aneietitung 
im Emek Jezreel begeben. — Frank P ol- 
I a k. der bekannte Prager Musiker, i©t in Palä- 
©tina eingetroffen, um beim Aufbau des hiesigen 
Musikleben© mitzuwirken. — Erich Sach©, 
ein deutscher Emigrant, der ©ich länsre Zeit in 
der Tschechoslowakei aufhielt und im Hechaluz 
tätig war, wurde vom Jerusalemer Sender als 
erster Pianist engagiert. — Der t.echecho- 
slowakische Konsul in Tel Awiw 
D r. V i k t o r G r ftn w a ] d ist in dieser Woche 
in die Tschechoslowakei gereift. 

Hebräisch© Ku 11 u ra us© te !Iung. 
Mit der Planung und dem Aufbau der großen 
hebräischen Kulfurausstelhmg, die am 6. Sep¬ 
tember in Berlin eröffnet wird und ate er©te 
großzügige Darstellung des hebräischen Kultur- 
Schaffen© auch über die Grenzen Deutschland© 
hinaus von eminenter Bedeutung ©ein wird, wur- 
^! n T ^ r ' A e ^ ti h ^ r und Otto W a U1 © c h 
(lei Awiw) betraut. 
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Der Antisemitismus wütet 

i i * in der Bukowina 

Cernauti. Antisemitische Aue* 
s c h r e ittingen werden nus verschiedenen 
Orten der Bukowina gemeldet In Radautz 
haben etwa 100 Mitglieder einer extremisti¬ 
schen Vereinigung jüdische Passanten atteuk- 
kiert und ein Wirtshaus devastiert Die Polizei 
nahm nicht eine einzige Verhaltung vor. In 
Ihitna verhindern Leute den Vertrieb demokrati¬ 
scher Zeitungen, ohne daß die Polizei einseh rei¬ 
te L Durch dieses Verhalten der Sicherheit- 
befrörden in Stadt und Bezirk Radautz steigert 
sich die Nervosität der jüdischen Bevölkerung- 
Auf der Strecke Miron Cofirin-Darmaneeti der 
Eisenbahn forderte ein Student den jüdischen 
Kaufmann Leon Druokmann zum Verlassen des 
Zuges auf, und als dieser eich weigerte, vor- 
eckte ihm der Student mehrere Famthiebe ins 
free]ehr* In Darmanesti wurde der Student auf 
Anzeige Druckmanne von der Polizei einver- 
nohwnen, aber nach Feststellung der Persona¬ 
lien entlassen. 

* . . ln Polen 

Warschau, In Lodz überfielen mtionäldemo- 
kratische Huligana auf der Straße den 70jlMm- 
gen Schlomo Weinert und versetaten ihm mit 
Eitsenstäben mehrere Schläge auf den Ko-pf, 
Weinen wurde über und über blutend in dae 
Hospital gebracht, wo die Aerzto tiefe Wunden 
und eine schwere Gehirne ree hiiUerurig fest- 
6teilten und keine Hoffnung für Erhaltung sei¬ 
nes Lebens geben* In einer anderen Lodzer 
Straße schlugen Hutigans den jüdischen Pas- 
©outen Abraham Bracvzek hk zur Bewußtlosig¬ 
keit und raubten ihn dann atie. In der Lodzer 
Vorstadt Kzyrona Woda erlaubte der Bauer 
Schuttenbach zwei jüdischen hingen Leuten, in. 
seiner Scheune zu übernachten* In der Nacht 
kamen der Sohn Schul tenba che Ant-oni und ein 
gewisser Stancrik in die Scheune und stachen 
auf Jte schlafenden jungen Leute ein. Einer von 
ihnenr^bsef Edöfoaum, wurde tebe ungefährlich 
verletzt Auf der Eisenbahnstation Jablom*Le* 
gionowo bei Warschau überfielen Huligans den 
Orterabbiner Jakob Taub und mißhandelten ihn 
schwer. Der Rabbiner flüchtete ln dae Büro des 
Station®vorstandee. Die®ec wurde von loö Na¬ 
tion aldemokraten belagert, die die „Ausliefe¬ 
rung“ <3 ec Rabbiner* verlangten, Eingetroffene 
Polizeiverstärkimgen befreiten den Rabbiner 
aus seiner gefährlichen Lage und brachten ihn 
in Sicherheit 


Weltkongreß programmgemäß 
am 8. August 

° T ? AJ ln einer Erklärung versichert* der Vorsitzende des Komitees für 

den Jüdischen W eltkongreß D r. Stephen S, Wist, daß der Kongreß programmgemäß 
am 8. August 2t l hr abends in Genf eröffnet werden und voraussichtlich bis zum 14. Au- 
gust dauern wird. Der Tagung werden Beratungen des Exekutivkomiteet vorangehen, die 
am 5* August beginnen. Dr. Wise, der am Sonntag, den 26, Juli aus London nach Genf ah- 
reiste, erklärte bei dieser Gelegenheit, sein Aufenthalt in London und Polen habe ihn in der 
eberzeugung bestärkt, daß der Kongreß ohne Jeden weiteren Aufschub eröffnet werden muß* 

Weitere Referate — 

Neue Wühfresulfcife 

Genf, Die Execulivb des Comite de* De^gationa 
Jul Vf* und des Jüdischen Weltkongresses teilt mlU 
daß außer den bereits gemeldeten Reiferaten auf 
dem Jüdischen Weltkongreß noch zwei weitere Ite~ 
fnrate gehalten werden, und zwar von Dr. A* Tut- 
t a k o w e r, Lodz; „Probleme der jüdischen Emigra¬ 
tion* 1 und vn Q Dr, l/on K u bo w i t z k i, Brüssel: 
ii Die Organisation der jüdischen Gememeohaft.“ 

Die in der vergaugeaien Woche eingegangenen 
Meldungen über die Wahlen zum Jüdischen Welt¬ 
kongreß umfaßen folgende Länder: 

Griechenland : ( ErgänzuugstrwMiinp'.) Als 
Delegierte zum Jüdischen Weltkongreß wurden ge¬ 
wählt: Leon Recaimtt, ehemaliger Präsident der 
Israelit'sehen Gemeinde Saloniki, teac Canetti- 
Athen, Dr. Halwy-lanina.* 

Rumänien: Di© rumänischen Delegierten 
zum Jüdischen Weltkongreß sind: Dr, L Beider, 

Adv-, M- Benvenieti, S. Redl and, Dr. M* Cotic, 

Dr, Mayer Ebner, Dr. Josef Fischer, L. Chic, Dr. J, 

Hamburg, Dr. B, Kasawan, Dr. Marcus Krämer, 

Adv, L Korn, Midhael Leiba. Ing* P* Leibowjd, 

L Mittebmann Adv* M, S*gatl,Dr. S, Singer, Rai>b. 

SlembeTg, Adv. M Weis mann, Adv. K. Steinberg, 

Ing. A* Zilbermana, H. Danzig* 

Tscbeehostovakei; Die Wahlen in der 
Tsrhechoslovakei haben am 19. Juli statt gefunden. 

Fs >iiul 3ü Delegierte gewählt worden; Dr* Angeln 
G ©Idstein, Abgeordneter der Jüdischen Partei der 
C,S*R, 1 Dr, Max Brod, Dr. Ernst Hermann* Fritz 
Jelinek, Robert Klein, Abg, Dr, Chaim Kugel, 

Dr. Ladisl. Rosenzweig, Hugo Stransky, Dr. Mattei 
Weiner, Ing. A* Frischer, Präsident der Jüdischen 
Partei, 

In Oesterreich wurden am 19, Juli 7 Dele¬ 
gierte zum Jüdischen Weltkongreß gewählt: Ober¬ 
bau rat Ing, Robert Stricker, Josed Fränfce!, Dr. Mo¬ 
ritz Härnik, Dr. Jos^f Kosuer, Dr, ßsul Sokal, Ernst 
Stiaejsny, Dr. Israel Waldatmna. 

In Brasilien, Kolumbien, Venezuela haben die 
Wahlen bereite atattgefunden; die Hamen der Dele¬ 


gierten sind dem Zentralbüro noch nicht mitgeteilt 
worden, 

Litauen hat m einer alMitauitehen Konferenz 
die am 19. Juli ata!lfand* 6 Delegierte zum -lildi- 
scäien Weltkongreß gewählt: Dr. Grigory-Woiff, 
Adv, K G&rfunkek Red, R* Rtrbinstem, Red. 
Ephraim Granherg, Adv. W. iM. Abromovic, Dr* A> 
Kissrin. 

Polen :I>i© am Jüdischen Weltkongreß teilneh¬ 
menden jüdischen Parteien und Gruppen in Polen 
beschlossen, 39 Delegierte zsum Kongreß zu entsen- 
den, die eitSi wie folgt airf die Parteien verteilen: 
Poal© Zion (rechter Verband) 9, Zionist isehes Zen¬ 
tralkomitee (WVltvereini^uiig der Allgemeinen Zio- 
nislen') 0, Misrachi 4, Torah weawodsh 4, Unpar¬ 
teiische (Vertreter der drei größten Gemeinden in 
Polen) S, Kaufmännischer Verband % Kleinhäod:ev- 
verband Folk ie ten 2, Allgemeine Z io nisten (Welt¬ 
verband) 2 Mandate, Poale Agtidai; Jisroel 1, 
Hitachdut 1* Juienetaat«partei 1 Mandat 2 Man¬ 
date werden noch besetzt werden. 

Fahrpreisennäßigung in Oesterreich, Die Direk¬ 
tion der Oesterreichieciien Bundesbahnen gewährt 
den Teilnehmern am Jüdischen Weltkongreß eine 
Reduktion de« Fahrpreises auf den österreichischen 
Strecken und iwar in Höhe von J3Vi% in der I. 
und II, W r ageuklasse, und von 2ö% in der ITL Wa¬ 
genklasse, 

FakrpreisonnäGigung in der Schweix: Die 

Schweizerische Bundesbahn vergütet auf da« Hin- 
und Retourbillett auf der Schweizer Strecke 30% 
m bar bei Nachweis eines «echstägigen Aufent¬ 
halten in Gent, gegen Vorweisung einer entspre¬ 
chenden Hotel- oder Mietaqultlung* 

Gastkarten, auf Namen lautend, eind ru best ei¬ 
ten im Zentralbüro des Jüdiicheu Weltkongresse«, 
Genf 191; rue d© Lausanne* Die Eintrittskarten 
werden zu folgenden Preisen aus gegeben: 

Für die Eröffnungssitzung (8. August, 21. Uhr) 
sohw* Fr«, 5,— und 3<—* für die folgenden ölfent^ 
liehen Sitzungen; Tageskarten k schw. Frs, 8*— 
und 2—, Permsnenzkarten, für alle Sitzungen 
ä sdhw, Fm. 90*—* 


* ■ . und in Spanl8cb-Marokk:o * 

Pari», Au§ Ornn berichtet der „Tempß^, daß 

die reaktionäre Militärdiktatur in ^panißch- 
Marokko äußerst streng gehandhabt wird und 
zu aatteemitj«cheu Maßnahmen Anlaß gab- Die 
Nachricht, daß zahlreiche Juden in Melula ohne 
weiteres bingerichtet worden seien, iet zwar 
unrichtig, aber fast die gesamte jüdische 
Gemeinde in M 1 1111 a wurde verhaftet 
und In ein Konzentrationslager ge¬ 
bracht* 


Romain Rolland an dlt jüdische Minderheit 
in Rußland* Der berühmte französische Dichter- 
Denker Romain Rolland sandte an den Redak¬ 
teur der Moskauer jiddischen Tageszeitung 
^Emeß 1 ", Mosche Litwikow, auf dessen Glück* 
wünsch zu Rolland« 70, Geburtetag ein Dank* 
schreiben, in welchem der Dichter der Jüdi¬ 
schen Minderheit in Sowjetrußland ein glück¬ 
liches Leben und Entwicklung ihrer Kultur und 
ihres Wohlstandes“ wünscht und dabei auf die 
tragische Lage der Juden iu Deutschland, Po¬ 
len, Rumänien und anderen Ländfra hlnwekt- 


PALÄSTINA-WIRTSCHAFT 


Die Folgen der Unruhen für die Landwlrtschaltr 

Jerusalem, i Paine ws.) Obwohl die G&mücfcenate 
in dieser Saison reichlich ausgefaJten ist* findet, 
wie der Regieruugsbsrieht mitteilt t infolge der 
anormalen politischen Verhältnisse nur *ine solo’ 
geringfügige Verkaufsbewegung in die Städte 
statt, wo hohe Preise erzielt worden* ln den Dör¬ 
fern erzielt das Gros der Gcmüseernte abnorm 
niedrige und unlohnende Preise. Kartoffeln sind 
zum Teil nicht geerntet; große Mengen von 'Toma¬ 
ten und verschiedenen anderen Gern Ilse arten wei¬ 
den infolge der Schwierigkeiten* sie unter den 
gegenwärtigen Umständen in die Städte zu brin¬ 
gen, nicht abgeerntet Die Gemüsebauern und 
Kaufleute, die ihnen Emtevorsehüsse gegeben 
haben, erleiden daher große Verluste. Nur kleine 
Mengen der Melonenernte gelangten in die Städte* 
wo sie hohe Preise erzielten* der größte Teil der 
Ernte, die gereift ist, verbleibt Jedoch auf den 
Feldern* Auch iu den übrigen landwirtschaftlichen 
Produkten finden geringe Umsätze bei wenig ver¬ 
änderten Preisen statt* Nur beschränk re Quanti¬ 
täten von Milchprodukten, Geflügel und Eiern 
gelangten iu die Städte und erzielen dort höhere 
Preise als gewöhnlich, in den Dörfern verbleibt 
jedoch der große Teil dieser verderblichen Pro¬ 
dukte zurück und muß zu außerordentlich nied¬ 
rigen und unlobnenden Preisen verwertet werden* 

Günstige Aussichten der neuen Citruserntc, 

Jerusalem* ^Painews.) Nach den gegenwärti¬ 
gen Aussichten wird die Orangenernto in den 
jungen Plantagen eine große sein, in den älteren 
sind dio Ernte aus richten normal. Die Aussichten 
für Grapefruit in den alten und jungen Parde^sim 
sind durchschnittlich gut In der kommenden 
Saison werden nur Kisten mit minimal 120 Früch¬ 
ten zum Export zugelassen* 

Schwierige Situation der Palästina -Industrie* In 

einer von der Jerusalemer Ortsgruppe de§ pälasti- 
nensischerj Industriellenverbandes veranstalteten 
Pressekonferenz wurde die schwierige Lage ge¬ 
schildert, in die die Industrie Palästinas infolge der 
Unruhen geraten ist, Der Referent wies darauf hin, 
daß die Industrie schon anläßlich des Ausbruches 
des italienisch-abessinlscben Konflikte infolge der 
dadurch entstandenen Panik schwer zu "leiden 
hatte. Nach vorüb erg eben der Besserung der Luge 
kam es zu den Unruhen, die die Situation der In¬ 
dustrie in kritischer Weise verschlechterten* Auf 
allen Wirtschaftsgebieten mit Ausnahme der Le¬ 
bensmittel und Papierindustrie sei ein Niedergang 
festeusteilen. Ein Anzahl von Fabriken sei durch 
die Unruhen vollkommen zugrunde gerichtet wor¬ 
den; diejenigen, die das Erzeugungstempo nicht 
herabsetzten, haben groß© Warenvorräte geschaf¬ 
fen, für die es augenblicklich keine Absatzmög¬ 
lichkeit gibt. Das hat zu Arbelterentlasgungen ge¬ 
führt* Viele Fabriken werden zu völliger Betrieos- 
emstellung genötigt sein, falls die gegenwärtigen 
Zustände m Palästina noch längere Zeft andauern* 
Weit weniger bedenklich wäre die Lage der Indu¬ 
strie, wenn nicht so viel© Artikel, die heute schon 
in guter Qualität in Palästina hergestellt werden, 
noch immer aus dem Ausland bezogen würden* 

Spindleemtiftle 


NOTEL BRISTOL 

{Spinälermühk} 

Moderne« Hau«, gaozjährig geöffnet, streng 
Aufsicht Rabb, Dn Stransky, Nächod 
Telefon 47 Emil Stein 


Willy Haast 

Zwei Bücher der Erhebung 

Ohne Zweifel ist es das Recht und die hei¬ 
lige Pflicht der Denker eines Volkes* dieses 
ihr Volk in Zeiten der Erniedrigung, der Be- 
drängtmg, der inneren und äußeren Not zu 
stärken, zu erheben, auf ihr höheres und bes- 
eerea Selbst hinzu weisen. So tat eg Fichte in 
der Zeit schwerster Bedrängnis des deutschen 
Volkes mit seinen „Reden an die deutsche 
Nation 14 . Und mit Fichtes „Reden an die 
deutsche Nation 14 möchten wir am liebsten 
Erich Kahler? schöne* Buch „Israel 
unter den Völkern 14 vergleichen* 4 ) 

Ein anderes Problem ist allerdings die ob¬ 
jektive Haltbarkeit solcher ErhebungsbÄcher. 
Fichte selbst hat sich in etwa derselben Zeit, 
in der die „Reden an die deutsche Nation' 1 ge¬ 
schrieben und gesprochen wurden, das Recht 
beinahe zu jeder frommen und sogar unfrom¬ 
men Lüge im Dienste der Nation und des 
Staates Vorbehalten — wir denken hier an sein 
kleines Buch über Machiaveiü* Ein doppel¬ 
bödiges, indirekt zu verstell endes Werk sind 
auch die n R°den an die deutsche Nation l \ 
sonst wäre ihre Großsprecherei recht unaus¬ 
stehlich* 

Druck erzeugt Gegendruck* und Verfolgung 
weckt oder stärkt in jedem geistigen Volk, da 
wrir nun eben in der christlichen Ara leben, 
den Glauben an eine besondere zeitliche* aktu¬ 
elle Erlösungsmission* So bei Fichte, eo auch 
bei Kahler. 

Soll man dieser inneren Neigung folgen? 
Fichte hat damals das deutsche Volk als das 
„Urvolk*, da« „Volk schlechtweg", alß daa 
schöpferische Volk f*ar exeollence gepriesen: 
„Alte* die schÖperiscfo und ihervorhringcnd das 
Neue leben *. * alte diese emd ureprüngMahe Men¬ 
schen, sie sind, wenn sie als ein Volk betrach¬ 
tet werden, ein U r v o 1 k, das Volk schlecht¬ 
weg, Deutsche* 14 Kahler sagt fast genau das¬ 
selbe über die Juden. Auch sie sind ein n Ur- 
volk U j ein Volk vor allen anderen Völkern, der 


*) HmuaJii Verlag, Zürich* 


einzige noch heute bestehende Uralamm, 
der gleichsam magisch die uralte Immanenz 
Gottes noch lebt* Feber das Nationale hinweg 

— das überhaupt erst auf dem Boden des Ju- 
däoChristentums in Europa erwachsen konnte* 
an dem die Juden aber nicht toi Inahmen — 
über das Nationale hinweg transzendiert das 
Stammhafte, Urtümliche, Gottleibliche des Ju¬ 
dentums ganz unmittelbar ins allgemeine Men¬ 
schentum. Deshalb konnten die Juden weder 
eine Nation werden* no*ch Christen: weil eben 
das Christentum* auf dem eich Im Abendland, 
das Nationale erst auf haut, in ihnen als etwas 
immer Aktuelles, Aktives, Dynamisches, Nie¬ 
mals-Vollendetes immer noch fortwirkt. Auch 
sie sind also gleichsam „das Urvolk 11 , und, 
mindestens im religiösen Sinn, das schöpfe¬ 
rische Volk par exeellence — ganz ähnlich wie 
bei Fichte die Deutschen. 

Das ist gewiß sehr schön gedacht, und gesagt 

— bei Kahler übrigens noch viel schöner als 
hier, in dieser dürren, sehr beiläufigen Nach- 
formuitening* Nach Gottes Wort sind die Ju¬ 
den auserwählt, und Gottes Wort aal! bestehen. 
Aber der mißverstandene Mythos der Auser- 
wähltheit ist inzwischen zum Fluche geworden, 
indem jedee Volk sich ale „auserwählt 14 be¬ 
trachtet, und dieae „Aueerwähltheii 44 in beson¬ 
ders feierlichen Augenblicken gegebenenfalls 
auch mit. Gasgranaten durchzusetzen die gute 
Lust zeigt. Und eo wäre es vielleicht in ge¬ 
wissen weltgeschichtlichen Epochen ein Zei¬ 
chen besonderer AuserwähJthcit, provisorisch 
auf Auserwähltheit in jeder Form zu ver¬ 
zichten* 

Haben wir es nicht von Herrn Alfred Rosen- 
berg gehört, daß auch der Nationalsozialismus 
ein Erlösungswerk sei, der deutschen Nation 
Vorbehalten; die Erlösung der Welt durch das 
Blut der „Weißen Rasier? Und, seien wir ehr¬ 
lich, die Gedanken*, zumindest aber die 
Sprach weit Erich Kahiers schillert manchmal 
recht bedenklich In den ungewissen Farben 
der Phraseologie jener neuen ^rrnohen 14 Blut- 
inythen* Öder was bedeuten denn bei Kahler 
solche seltsam halbdunklen Wendungen wie 
„das Zusammen strömen von göttlichen Art¬ 
kräften“ im Judentum, oder „die blutzaube¬ 
rische Vergattung von tiefen dämonischen 


Sippenmächten 11 , oder der „jüdische Art¬ 
quell 41 ? Können wirklich polare Gegensätze 
einander sprachlich so ähnlich sein? Können 
sie aus einer so verwandten Sprach-Atmo¬ 
sphäre kommen? Und — um weiterzugeheu 
uifii gleichzeitig an eben Gesagtes anzuknüp¬ 
fen —; ist der Versuch, eine rein rituelle und 
eschatologische „AuaCrwähltheit“, wie die des 
Judentums, in den Bereich des Zeitlichen, der 
ephemer auftauchenden und wieder versinken¬ 
den Mythos- und Magte-möden zu Übertragen, 
nicht schon die Einreihung des Judentums 
in eben jenen verfluch enterten Gele fr der heu¬ 
tigen Zeit? Kann und soll heute gerade das 
Außerweltliclie irgendwie weltlich gedeu¬ 
tet werden? Und sei diese Ausdeutung an sich 
noch so geistig, noch ©o immateriell — gibt 
man damit nicht doch schon etwas jener grob 
materiellen antlsemifisehen Deutung vor, die 
in der „Auserwätiltheiri' des jüdischen Volkes 
ganz einfach den wühlenden Machtdämon ir¬ 
gendeiner jüdischen Weltherrschaft sehen will? 

Mau darf freilich mit solchen Einwänden 
nicht zu weit gehen. Eino geistige Mission ist 
gewiß kein Machtanepruch* sie muß es nicht, 
sein — bei Fichte war sie m, bei Kahler noch 
weit vergeistigter und polifrikferner als Fichte, 
ist sie es nicht. Unsere Bedenken Bind weit 
weniger politischer oder gar diplomatischer, 
als vielmehr theologischer Art — so weit im 
Judentum überhaupt von Theologie die Rede 
sein kann* Kahler schließt sich, glaube ich, in 
Vielem an jenes überaus merkwürdige, bis zur 
Kuriosität merkwürdige Buch von O ß k a r 
Goldberg „D i e Wirklichkeit der 
Hebräer“ an, das, in der Oeffentliehkeit fast 
unbemerkt geblieben und ihr in der Tat auch 
fast unzugänglich, allmählich zu einem Arka¬ 
num der vergeistigten jüdischen Elite |ewor- 
den ist* Goldberg verrucht in diesem höchst 
sonderbaren Buch nichts Geringeres, als die 
ganzen alttestamentarischen Inhalte in eine 
Art magteoh-ethnffiche Gnmk mit der Blut- 
metaphysik und dem Blutzauber vor religiöser, 
vortheologischer Geteteehaltungen umzudeuten. 
Die Nachwirkung ist an vielen Stellen des 
höheren jüdischen Schrifttums von heute, und 
Übrigens auch noch in Thomas Manns Josephs¬ 
roman su spüren* Umso bedenklicher, als ja 


gewisse Partien der Bibel m der Tat noch An- 
klänge an jene ethnische Magie auf weisen, so 
daß die Verbindung rückwärts, diese höchst 
bedenkliche und höchst moderne Verbindung, 
dem Judentum in der Tat näher liegt* als etwa 
irgendeiner frisch fabrizierten Arier-Religion, 
die dazu der verwegensten und willkürlichsten 
Ausdeutung irgendwelcher prähistorischen 
Funde bedarf. 

Nun ist ja aber die große, und, wie man heute 
sieht, niemals vollendete geisteshistorische Tat 
de» Judentums gerade die Ablösung von jener 
ethnisch-magißdieu GeiisteehaltJung, der das Ju¬ 
dentum eben die E e 1 i g i o n, und zwar die 
erste Religion entgegen ge stellt hat. Zwischen 
diesen scharten Gegensätzen sich spielerisch zu 
bewegen — das oben ist das Gcfiihrliebste und 
Bedenklichste. Ea ist hier ein ganz scharfer 
Grenzpunkt — wenn er auch nur um Haares- 
breite verschoben wird, so vermischt sich schon 
die Theologie mit der Dämonologie — was bei 
Goldberg z. B. völlig der Fall ist ™ oder, alt- 
testamentarisch gesprochen, das Gottgeaegnote 
mit dem Gottverfluchten. Deshalb eben scheint 
mir Kahiers _ Hypothese vom Judentum als 
mythischen Urstamm, mit einer Art jüdischer 
Blut-Immanenz Gottes, so zweifelhaft: Sic ist. 
im Grunde vor-religiös, vor-theologisch. Gott 
ist im alten Testament ganz scharf personal auf- 
gefaßt, ate Vertragspartner des Judentum© in 
©einem Bunde mit den Patriarchen. Diese archai¬ 
sche Regression bindet dann wieder Kahler allzu 
i uleicht an da** Christentum, dessen exfcatisch© 
mystische Formen ja in der Tat die persönliche 
liehe Einheit Gottes ein wenig verflüchtigen und 
sie dadurch wiederum etwas dem Heidentum 
annähem* Auch hier ist bei Kahler der Grenz- 
punkt fast nicht mehr sichtbar: Keine histo¬ 
rische Bibelforschung, die die Christusgestalt 
am liebsten ganz einfach aus dem Pharisäismus 
und gewissen extatischen Judensekteu ent¬ 
wickeln möchte, ändert etw«fi daran, daß eben 
Christu s kein Jude war* Hier trifft sich 
die jüdische Theologie durchaus mit der chri et¬ 
lichen. und, wenn es sein muß, sogar auch mit 
der Rassenlehre. Christus, wieviel auch von den 
jüdischen Lehren und Weinen in ihn Gingegan- 
gea war* l»fr im jüdischen Lehrgebäude einfach 
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Hetns Stroh i 


Notizen zu einem 
„historischen" Roman 


Der Ehrenpräsident des Weitmakkabi, Lord Politik ln den Sport getragen '"'d den Geist des Irene Amtier, PreSnw, und Dr. Alfred 

Milche«, richtete m die Hakoah-Schwimmeisterin Sports mit Hali und Erniedrigung vergiftet hat. Griinnitnn, Zvolnn, laden hienm ihre Be- 

Judith Deutsch. die als erste wegen ihrer Wrige- Ich verstehe, daß Sie %\ir Ehre Ihres Laii4£ft und icaxmteri und Freunde zu ihrer am A. August m 

mag, au der Berliner Olympiade tcihimehmeu, fOT das Ideal der Olympia dien Spiele Ihre großen ^ovV -Smokovec, Hotel Müller, et attfin'J enden 

\nü ffiiqu-alifiziert wurcle, das folgende Schreiben: Fähigkeiten m zeigen wünschten; aber e* gibt da 'j raiJUTlir höflich ein 

Io- Fräulein Judith Deutsch* Sportklub Hakoah, Grenzen, und die Ehre geht von Ich zweifle nicht, t\* n. w Victor 

liehe Makkabioth und Makkabimi Ich habe mit viel dati die sportlichen Autoritäten Österreichs Ihre Kan ziel erÖlfnutig in Palästina. Pr.J«r* \} c f°l 

'Alf red Scuma»n darf «J» der NeugeatoU* Freude von Ihrem Entschluß gehört, in überein- Beweggründe voll verstehen werden. "• Kei e. h (früher Prag)_ hat n»cn awijuii, 

des historischen Romans mge&prochen Werden. Stimmung mit der Entscheidung des Österreich:- Mit den herzlichsten Makk&bi-Grußen Ihr auf* 

ohne daß Lim Fencfitwmger in 4er Große sehen M&kkabf zu handeln, wonach „die Teilnahme richtiger Melchett. 1 

Schaffens geschmälert wird - Dem ersten Romm \jji österreichiaclier Makkabim an den in Berlin bt&tt- ★ 

ülmr Napoleon ///., dem Cü$m'\ der findenden Olympischen Spielen 1936 mit der jiidi* 

Fr hum Leben mit seinem Warten und alten IntrM r- sehen Ehre unvereinbar ist. Die ganze Kulturwelt R u th Langer disqualifiziert. 

gen über die Jugend und den Machtantritt bis zun Ng wird Ihnen darin zufitimmon, daß nicht die .luden 6 

Staatsstreich meisterhaft und zeitnah erzählte, läßt —die in Deutschland von Sportplätzen nnd Bädern Wien. Die !5jährige 5cb wimmelst tritt Ruth 

Alfred Neuntem mm im »Kaiser r eich“ der auAgeachloesen, aua Klubs und Vereinen ausge- Langer (Hakoah) wurde wegen ihrer Weigerung, 

maßen Roman vom RÖhepunkt und Sturz dieset Ftoßen und zum Training oder Wettbewerb mit zur Olympiade nach Berlin zu gehen, gleich ihrer 

Kaisers der Franzosen folgen* Bevor wir dem reifet* deutschen Ariern nicht zugelassen werden — son- Ktubkameradfn Judith Deutsch für 2 Jahre dis* 

Kunstwerk {gerecht werden, wollen vir über tfe#? deru das gegenwärtige deutsche Regime die qualifizierU 

Dichter, (über den Erzähler Alfred. Neumann 

Worte sagen, dk gerade durch sein letztes Buch"[ - 

bedingt werden. \l 

Alfred Neumuim ist Psychologe umt ein aktiver:* 1 
durchaus itn Heute mtrzefndvr Mensch, gescheit 
und gebildet, von Tätigkeitsdrang erfüllt und r _ 
sicherlich nicht ohne Ehrgeiz. Dieser junge Jude]* 
wäre, wenn er nicht in. Deutschland auf gewachsen 
wäre und dort gelebt hätte, wem er, eben alSe¬ 
rien t scher Jude, nie hl davor zimlekgesrh reckt 
wäre, he stimmt ht die Politik gegangen. Er hättet 
sich einer 

ne!er geworden und hätte wahrscheinlich auch Er¬ 


der palÖÄtmenfdachen Rech tatanwalfa prüf mig 

(Foreign Advocato Examination) «ein« Advo- 
katmretätigkeit in Anschluß an die Kanzlei 
M- Heyrmiti, Tel Awhv, 

Rotechild Blöd 21 T P* 0, B* TflO 
aiifgexiommen* Teiegrammadr ce F. 0. B, 790. 
Korrespondiert: hebräfech, englisch, franzftri&eh, 
tschechisch, deutsch, ungarisch* 


^ ^ „ monteoh und zweckentsprechend in die erziehe- 

Partei angeschlossen, wäre Abgeord- rische Arbeit de? Makkabi einzitgliedern, so, daß 
len und hätte wahrscheinlich auch Er- * eventuell entstehende Reibungsfläc-hen ganz oder 
folge verzeichnen können. Denn unverkennbar ist T teilweise vermieden werden. Es besteht kein Zwei- 
d>c Liebe Alfred Neumnmx — die Politik, dos fgj darüber, daß der Sport wie überall auch im 
Sirlriwwegen in ihr und somit das Vorudrfstreiben : Makkabi immer mehr an Boden gewinnt: eine Tr- 


Die Funktion des Sports im 
Maftftabi CSR. 

Die Ende September Mail finden de Krefrvollver 
Sammlung dei tschechoslow'nkmehpn Makkabi wird Programms dea Makkabi und eine Anpassung an 
die Aufgabe haben, alle Möglichkeiten zu be* veränderte Verhältnisse* Horts* folgt*) —Id,— 
sprechen, den Sport in allen seinen Zweigen har 


Sektion erwecken könnte* Wie überhaupt es natür¬ 
lich nicht um eine Eroberung des Makkabi durch 
die Sportler gehtj sondern um einp Vetvollsrändi- 
gung und Bereicherung des Körpererziehung^- 


Jüdische Schwimmer 
überall in Fron! 


m Ereignissen und das Bewegen des Geschicks, 
Jede Leistung ist aus Sehnsucht geboren. Dieser 
Satz gilt und findet gerade im Bichtwmtic Alfred 
Reumanns seine Bestätigung. Jede Leistung bst aus 
Sehnsucht geboren y und jedes Kunstwerk ist auf 
eigenes Erleben zurkrkzuführen, auf cm eigenes 
Erleben, das durchaus kein reales zu sein braucht, 
das erträumt und gcicotU sein kann, Dichten ist 
nichts anderes, als rfuvrs zu erhärten, in sich zu 
schließen mul fcstzufügen, das &tts einer Phantasie 
und aus der Fidle inneren Erschauens geformt und 
gestaltet wird. Das gewinnt Lebert kraft der Form , 
)n die es gegossen minl&t und dank der Gabe sei¬ 
nes Schöpfers, sich mtsdrnckrn zu können T und, 
nicht zuletzt, durch ein aktives künstlerisches 
Empfinden cbm des Schöpfers. 

Der Politiker Alfred Neunmnn ist durch seine 
schöpferische Begehung und durch sein Talent, 
formen und gestalten, bilden und sich rm&fntrkcn 
zu können, vor der ihm a/s Tragik (feiten müssen- 
den Passivität bewahrt geblieben. Daß wir % den 
Dichter Alfred Nmmimn kennmlermn kennten, 
haben wir seinen? jMischen Schicksal zu verdate 
ken, dm ihn vor Aitssiehtslosmi bermhrte und ihn 
taktvoll sich zu bescheiden hieß. Und diese gmnd 
politische Einstelhmg ist es, die den Dichter Alfred 
Seitwmm zum Menge steifer des historischen Romans, 
Werden IMß. der durch ihn den. Puksschtog unserer 
Zeit und heutigen Denkens, heutiger Anschauung 
und heutiger Geistigkeit erhieti. 

Auf Alfred Nmmams ^Kaiserreich*' paßt in des 
Wortes wahrster Bedeutung die Bezeichnung 
Römern“; dwm „Rqmmr heißtrem Zeit- oder Welt¬ 
bild Jn Urbgrn ronmiM* schreiben. Ja t die Glut des 
Südens weht heiß durch die Sofien dieses gran¬ 
diosen Dichtwerks, d<t$ eine vergangene Zeit zum 
Leben erweckt uM ms die Menschen dieser Epoche 
greifbar nahe bringt. Nevtnatm versteht e$ zu er¬ 
zählen: er ist ein Meister der plastischen Gestal¬ 
tung, der kaum seinesgleichen finden dttrfte> wenn 
es gilt) einen Menschen uns mit seinem Aeußeren 
m bescheiben > so daß wir ihn vor um sehen und 
ihn bei einer Begegnung ansprecken könnten. 
Alfred Neummm ist darin den großen Malern ver¬ 
wandt so yyatürUch stehen die Gestalten der 
Historie und seiner Dichter phmittLsie vor uns. Weil 


Bratislava. Bar Knrbba Bratislava siebte über 4X100 
Met^r Freistil in 4;26.4 Min. einen neuen Sei* Äekord 
auf* pie*e Zeit ht noch weiter verbesj^rirngMähig, da 
Dr, Stainer weltaua nichi Meine Standardlehuing er¬ 
reichte. Di“ EinKolleisiuntron waren: Dusrlmitz 1 ;09,8. 
Frucht 1:05, Földes 1:05*2* Dr* Steiner 1:06-4- MU 

durch die keineswegs ganz unbegründete Befürch- Du * chimÄ mü0te ^ Maffel auf 4:20 


Die Uhrlingsaktion des Hilfskomitees 
jüdischer Frauen für Karpathorußiand 

Das I1K, hat in «eüicin Frosrramm die Unterbrincun* 
knrnathnnifisischcr Lchrlince in den histotifirfaen Län* 
der und hat mit verständnisvoller Hilfe de* lc*i ein* 

JahreMflUb VF *ntinn vdo 00,000 an die IvChrlinffaheim« 
in Pr«ff* Brünn und Mähr,-Ostriu erteilt* Da die Er¬ 
fahrung fc zeigt hat, dnB oft l'necpiffnete unter geh rächt 
wurden, welche ihre ArbeitsoBne nicht erfüllen kenn¬ 
ten- har das HK. mit den Lehrlings hei men eine Ver¬ 
einbarung getroffen* daß es Subventionen nur für 
*f>lchn Lehrliuffe ffeben kann* die vorher irr PKR* nach 
ihrer Eignung geprüft wurden *ind. Für diese Arbeit, 
hat sich Herr Abff. Dr. Kugel selbst ins zur Verfügung 
ffeitellr, Da? HK. wdrd diese »eine Tätigkeit nach Mög¬ 
lichkeit noch autbauen. 


schoinnng. die auch in jeder anderen Turn- mid 
Sportorganisation zu beobachten ist. Diese sonst 
verständliche Erscheinung wird ein Problem 


tung, daß die ideologische Erziehung der Sportler 
nicht allen Anforderungen gerecht wird* die der 
Makkabi an seine Mitglieder stellt* 

Hier sei zunächst die Frage besprochen, wie dem 
stetig steigenden Interesse am Sport entsprochen 
werden und seine Eingliederung in das Körper- 
kulturprogramrn des Makkabi am besten erfolgen 
könnte. Man darf htebM nicht fibersehen, daß 
90 Prozent der Makkahimltfflieder Turner sind, das 
heißt* das Geräteturnen als hauptsächlichstes 
Mittel zur körperlichen Ertüchtigung betreiben, 
was natürlich ihre Beschäftigung ihit anderen 
Sportarten durchaus nicht ausschließt* Hier wäre 


im Marienbader Ghetto 

Der Kurgast* der zum erstenmal nach Marie n- 
had kommt, lernt es nur selten kennen- obgleich 
e$ zential gelegen ist. Nicht weit von der Stadt, 
4 * wo sich das betriebsame Leben der einheimi- 

Wlen. Bei dtm österreichischen Schwimm-Muster- ß ^ben Bevölkerung ab^pieli, ui r ht weit von den 
mc haften stellte V a go, Hakoah Wi^u* über 1500 m verschiedenen Brunnen und Bä:Jern> Nur wenige 
FrdPtil mit 21:17.2 Min- ernen ncii^n M a k n b I ■ We 1 1 - >prjzicrgüngcr parieren dat- Viertel, dae Im 
rckoii auf. Alten Rekord hielt (in reu er Volksnumd dm JiKienvkrtel genannt wird* Der 
maglhjir Prag) seit der ll. Makahiah mti 21 Mip* - flüchtige Beobachter, den der Zufall hieher ver- 
Bum> ni |«b a mr( OrtmoitA-l ngini^ de,n öic durch #ch , gs -. ( v „ mRg nicht dw wahr# Bild d«r bei^n 

.^traßvn zu erfassen, die das Ghetto von Marien- 


«He Disquajjfisierung der Hak nah - Bchwjnimer innen 
Deutsch und Langer geschwächte österreichische Mann¬ 
schaft verlor, bfbgien 5Veriheitner if&är 200 in Rru^t in 
3:20.S Min- und Goldtier über 100 m Bücken m 1:20.G 
Min. -Itn dritten Platz* 


Krakau. B> I den polnischen SHi«ümjn-Meiätariwh:i bm 


wünschensw ert, dem Sport, besonder? den söge- stellte Trnmtawna itn Rücfcensehwimmeti imd die D* 
nannten ErgänzungäSportarten (Leichtathletik und men-LaffenStaffel von Hakoah Bielitz abermals neue 
Schwimmen) mnen größeren Raum zu gewähren, 

Eine notwendige Voraussetzung ist allerdings die 
faoh liehe Schulung der Vorturner auch in diesen 
Zweigen der Körperkultur. In jenen Vereinen, in 
denen sehen Schwimm- oder Leichtathletik oder 
andere Sportsektionen bestehen, ist der Weg ein¬ 
facher* Zu vermeiden wird nur alles sein* was den 
Anschein eines ..Herüberziehena 1 in eine andere 


polnische Rekorde auf- Hakoah Bielita endeU in der 
Gesamt weuun C an 3. Stelle- 

■f 

Ostende* Beim Länderkarapf Belgien — Frankreich 
wirkten auf beiden Seiten jüdische Schwimmer mit* 
Kakache gewann 100 m Freistil in 1:03-4 und Taieb 
(Muccabt Tunii) 100 m Bücken in 1:15*4 für Frankreich* 
Blitz, der alte bei«lache Internationale, belegte in 1:17-3 
Min. im Rückenschwimmen den 2. Platz* 


had b^doiiten. ihm enthüllt eich der eeelische und 
malemcho Reiz der Jiuloncitadr kaum* die ^i^h 
hier otabliert 'hat. Inmiiton dos Weltbades* To 
m eine eigenariig' Luft, di- hier weht. Sie i?t 
erfiitlt von mittelilterltchoni Uiicm, Der Träumer 
träumt mit offenen Augen. Denn er schaut die 
malerischen Gestalten mit den breiten Teller¬ 
hüten, den lang herab wallenden Bärten und den 
schwarzen Kaftans, er sieht In Gesichter von 
einer seltsamen Besonderheit, er sieht inmitten 
eines Kreises von Freunden und Anhängern, ehr¬ 
furchtsvoll gestützt und geleitet* die Rabbiner- 
kenntlich an den seidenen Kaftans und den pelz- 
bwetzteu breitrandigen Barett*. 

Denn alle Geschäft* und Gasthäuser äle sl^h 
in diesem modernen Ghetto befinden, tragen den 
Wünschen und Neigungen der hier vorüber gebend 
Angesledelben weitestgehend Rechnung* Man kann 


nicht xmterzubringen, und damit fällt auch die 
Hauptthese Kahlers, die These von irgendeiner 
Erlösungsmission des Judentums in geistiger 
Fortsetzung der Erscheinung Christis als etwas 
immer Dagewesenes und immer Seiendes im 
Judentum, 

Wir sagen das alles nur, um auf den Anfang 
zurüc-kzukommen: in schwerster Zeit sind uns 
einige wenige Bücher der Erhebung, des Trostes, 
der Ermutigung entstanden — zu den schönsten 
gehört, Kahlers Buch. Das ist sehr viel, es ist 
vielleicht heute wertvoller und wichtiger als 
alles andere* Es Ist aber gut, Art und Sendung 
solcher Bücher scharf zu definieren* Zur Er¬ 
hebung* nicht zu Erkenntnis wollen sic gelesen 
werden. Und dafür sei ihnen, dafür sei nicht zu¬ 
letzt Erich Kahler Dank gesagt. 

Dra ungeheure tragische Erlebnis dp* deut¬ 
schen Juden “von heute formt Karl Wolfs- 
k eh 1 in seinem Gedichtwerk ,*D i e Stimme 
spricht* 4 (Verlag Schocken, Berlin) zu Stro¬ 
phen von zuwßilsn metainech-eherner Gediegen¬ 
heit Aufechrel und Verzweiflung, inbrünstige 
Selbefezorreibuug und my^tüiche Kommunika¬ 
tion, a.ber auch die Stimme tiefer Zuversicht, 
und einfach er Frömmigkeit ist m diesen Ve r- 
een, Wolfe kehl, der engste Freund und treueste 
Künder Stefan Georges, der heute ate geistiger 
Ahnherr vom deutschen Nationa Soziali&nniö in 
Ampruch genommen wird, war bisher mehr be¬ 
kannt durch seine Essays, die m den besten 
der neueren deutschen Literatur gehören, ah 
durch seine wenigen Dichtungen* Ein deutscher 
Typus von fast kläs^hcher Prägung, von einer 
solchen Charakteristik eben Genauigkeit, daß 
eine bestimmte fräRkl^di-roiuaui^ch^ Mischung 
mit allen abien Nuancen sich kaum in einer 
anderen deutschen Schriffetellergeetait von 
heute pkstiodier darstrllte als in ilim> hat da? 
Unglück seines jMkchcn Volkes ihn auf ein = 
noch ursprüngli ehores Teh zurückgeFührt und zu- § 
gleich solue halb verseblossene dichterische g 
%ele ganz geöffnet. Nicht daß diese Verse — § 
es cnschjpn schon früher eine klrine Aufgabe, 
doch dkee neue große ht die endgültige * 
nicht daß diese Verse alle* &o meisterlich ) 
alle in der Sprachfügung sind, gleich durcu- 


Besuch in Mata Cermna sergt«und bald zu mem besonderen, Jn manch am g j c ^ feine Vorstellung machen von der gast- 

Ucäe besungen en Liebling de# Lager* *nirdo. Kein freundlichen Liebengv-iirdiakeit der Marienbader 
In den Tagen vom 1. bis 22. Juli d. J. herrschte V-x-^LLi t^ n<iTr B e m S t v^ e Erkrankung, uni ihrer Toleranz. Wae Herz und Magen de* 
am Ende des kleinen, sonst so stillen Dörfeliena «^5,1! l! e f * 1 Jf e a r t ' mm ? n S < 31«ich gegendber dem Orthodoxen begehren, das findet er hier in sei- 
MaU C&mmä bei Choo^n reges Liften. Zirka " au ? e befarta «ich em großer SpielpUtz, dort D€m Ghetto* Man kann hier auch viele Plakate 
60 Kinder — die Benjamimm — des böhmischen geturnund geapir^lL im ansciiließeDdeii ^ hebräischer Sprache und Druckschrift bcobach* 

und mährischen Makkabi Iiazair hielten dort ihr *. a “v. schlechtes ^et- ten. Nicht nur kulinarwcfee Leckerbissen werden 

fröhliches Lagerleben. In einem großen Gasthaus- 
gaalc, sauber und in bester Ordnung elnquartiert, 
verbrachten die Kinder in guter Stimmung den 
ersten Teil ihrer ^omrnerferien und mit großer 
Freude konnten die Besucher den Geist, die Ord* 
mmg und Disziplin des Lagers konstatieren. Einen 
ausgezeichneten Eindruck machte zunächst schon 
die Führerschaft unter der Leitung des ampathb 
sehen Pani Schwarz, eines Jungen Menscfien, von 
dem man sofort das Gefühl hat* daß rnan ihm sein 
Kind .*org]os an ver trauen darf. Der gleiche Emst, 
das gleiche Veraptwortungcbewufltsein und die 
große Liebe zu den Kindern fand man auch bei 
den übrigen jungen Burschen und Mädchen* die 
sieh iinteT Vorsicht auf ein eigenes freies Lager¬ 
leben der immerhin nicht so leichten Aufgabe, die 
Benjamin im zu betreuen, unterzogen hatten. Nicht 


ter, es a^r glücklicherweise nur selten gab, j m Esperanto des Ghettos an geboten und gerne 
vereinigte die Kinder im großen Lagersaale, wo es ?en, auch Konzert- und K aba fett Programme oder 
' r , ?.l eTn Mi Hwsh verstand* die Chawerim Vortrüg-e jfidiecher Gci^te^ffrößen kündigt man 
und Chawemh durch mim phantasievolIon Er* attf Hebräisch an. Dieses ~ Kurieben friedlich - 
zählungskUnste über die regne rächen Munden Ulrich inaß erfährt mH dem am Freitag begin- 
bmweg zu bnn«eii* Ganz besonders orfreuItc.b war n^nden Sabbat eine Unterbrechung, Wenn die 
i\ \ JwhSf . I ' a ? ,2rs ' ständiger Schatten der abendbeben Dämmerung eich grau 

m i a ' U ™ T lr imd hmn(l tenteimnU haben* flammen hin- 

n n^Ä? t ’ t ,Ju in * r ,, w ? rden (Pr den Fenstern die an gezündeten Kerzen a-:f. 

neue hehräesene Lieder gelernt und vielfach an Fast ' ' ‘ 


jüdi sche m Wjww bereichert sind die KindVr'hein». ’w "ftSlwr“'gehalten wW. Fw£ 

mer Geeang tönt auf die Straße 


gekommen* Der Schreiber dieser Xeilen war aucli 
Zeuge einer sehr schönen, dem Verständnis der 
Kinder an gepaßten Gedenkstunde für Theodor 
Hml und Bialik* Sicherlich werden die Kinder 
noch gerne an die schönen Wochen in Male 
Cerninä zu rück denken und mit Freude im nächsten 
Jahre wieder ins Laser gehen 


vergessen sei auch Tante Wacfasmann, die in ganz ; J ^I e w,ra JT.* ,ris }*£** in das sie die zu- 

hervorragender, angesichts der zur Verfügung fner!eneT1 Litern m vollster Beruhigung schicken 
stehenden geringen Geldmittel geradezu erstaun- werü * u * Dr* F* S. 

lieber Weise für das leibliche Wohl der Kinder _ 


BÖHMISCHE UH10H-BAHK 

ZENTRALE: PRAG 

FILIAUNi 

Asch, Ausslsr, Boden bach, Bbbmlsch Budwels. Bratislava, Braunau, Brünn. Brüx, Freiwaldau. 
rrvaeü-Uistek. bablont a. h., üraalltz, Hohen eite, Iirlau. Jä K erndor[, Karlsbad, K Butein hot 
a. Martenbad. Miihr.Oatrau. Mfiliriacb Scbünb^rg Keu-Til schein, ülmütr, Par- 

dubise, Püseo. Ptostijcv, Keicbaabere, Eumbure. Saar,. Tepliia-Scbönau, Trautenau, Tropnau, 

Wamsdorfi Zwitiau* 

Exp e «Mur em Prag XII. und Prag VIII. 

Zucker»Abttilungen; Prag. Bratislava, OtmOtz, Tropgau. 


. PHI hinams. Vom 

Freitag bis zum Samsiasr dauern die rituellen 
Zeremonien. Der Wanderer, der durch die 
nächtliche Straße wandert, sieht in den Zim¬ 
mern um die Tische die Rabbiner mit ihren An¬ 
hängern versammelt- Die weißen Gebetmäntel 
hi* lief in die Stirn gezogen, fast das ganze Ge¬ 
sicht verhüllend, um damit Weltferne und Kon¬ 
zentration zum Ausdruck zu bringen, eo dienen 
rie ihrem Gott. 

+ 

Amerikanerin zur Marienbader Saisonkriingm 
1936 gewählt Im großen Kursaal in Marienbad fand 
unter großer Bßteürffunff des Publikum* im Rahmen 
etm- Geseilichalfeabeudf Ile Wahl der Manenbader 
SAinonköniffin lÖSft statt* bei welrhor von äü Konkrir- 
rent innen den 1* Preis Dorolhy GoMhach ans New-York 
erhieU- Weitere Prri*p wurd«| zuerkannt : 2, Prei^ : 
H^rt-a Caldo ans W ten, S* Pr^i^ ■ * s nnia Fainleib aua 
Berlin. 4- Preis : Udy Küpcrle au? Prag. 
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VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenscbaft m, b. H. vorm, Prag I., Krdlodvorskä 14 , 

letzt PRAHA I., Revoluinl 1, Palace Kotva. 

Tel. 629*10 
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Sehr kulant 
und billig. 


IW lll l i l ll 


Wichtig für die jüd* Gemein den und lüd* VoJks- 
scitulefi* Die Leitung des hohräi^hen Gvrouasiums in 
Mukaeevo teilt dhu daü mehrere Ahsolvenrealinnen) 
(h* Gymnasmms bereu & ind* Posten als Lehrerinnen» 
an iiemcindevolk^chulen sowie als Privatlehrer für 
Hebräisch anzimehmen* Die Absolventen {innen! sind 
außer hebräisch <ler l^hnchisehcn r mauehe auch der 
dmttftchen Sprache mächtig. Einige unter den Abeokeu* 

fe ^S !, R Jl en L S v„V. 6,1 v'n u äm J ? e,itI - A * t Erxämun«. 
M PfJf'iTijr für VoJksschuÖhhrer* Iniere^senicn mögen sich 

' der ^ ,^ ttinfr Gymnasiams per 

Adresse: ITePrejsk^ ffvmnassum Mukacevo, in Verbin- 
flung setzen* 

Geschäftsnachrich ten 

g Fremdenverkehr in der Tschechoslowakei. Die 

g erste PeselIsrhaftsrcise nach Europa aus China 
s amnffiert zu haben, dieses Verdienst gebührt dem 
= Orient Lloyd in Shanghai, dessen Prager Haus der 
Palest ine & Orient Lloyd in Prag ist, .Die 33 Per- 
= sonen zahlende Gruppe hat sieb drei Tage in Präs: 
^ auf geh alten, wo sie u, a. auch vom Primator 
^ empfangen wurden, 

Hamstern Sie „Sonne“! Sonne ist Kraft und 
Energie, sie können nicht genügend davon in sich 
auf nehmen. Aber Vorsicht vor Sonnenbrand! 
N1 ve * erlaubt Ihnen, in Sonne zu schwelgen, 
wenn Sie sich vorher gut einreiben, (e.) 


»1,33 
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btfitungfifSfoffffttr Lieferant Jn i im, 

Pnr U-u. S«fercibpHp|«rcfl'P«p|tr-fttb**. 
FalUfhnfblctji, Hiivfrlro u. rrinierkavrrirR« 

(i l « <■ Int u i i und t * n ^ip tirwirin 


Weltkongreß programmgemäß 
am 8. August 

.len “lüdiJlfJu ln „* ! " er Erk,ärijn S V ® rrichert * 4tr VoMflüwd« des Komitee* för 

den Jüdischen Weltkongreß Dr.Slephen S. Win, d»B der Kongreß programmgemäß 

™' ' Lkr a ^ nds W Genf eröffnet werden und voraussichtlich bis rum 14. Au- 

* m _ d “ llern w trd. Der Tagung werden Beratungen des Exekutivkomitees vorangehea, die 

reiste «E Ä?“' 9. r \ Wise> def am Sonntag, den 26. Jul) aus London nach Genf ah- 
et te. erkUrle bet dieser Gelegenheit, sein Aufenthalt ln London und Polen habe Ihn ln der 
Lebereeugung bestärkt, daß der Kongreß ohne joden weiteren Aufschub eröffnet weJden muß. 

U'ClIpre Referate — gterton sind lom Zentralbitro ne* nicht mttgntoßt 

Neue WaMresuUate Titten hat fe einer äO-VMm Kocfer™. 
GenL Dte Eraeultö de* Formt* d<* Detfgationa rtn Tl 1 , 9 ; ; Juii «oMfwwt. ft Delegierte mim Jüd- 
foih-e* und d*$ Jüdfeoben W*]teon*rree.f**; teflt mit, Dr - Grigory-WoHt, 

da0 Außer den bereite gemeldeten Referaten auf r , Garhmkei, Red, R. RtriHnutem. Red. 
dom ,)Qdtv Weltkongreß noch jcwej weitere ite« »pti™® jninberg; Adv. W. 11. Abromovic, Dr. A, 
forste gehalten werden, und zwar von Dr. A. Ter- 

J a ko wer, Lodz; .^Probleme der jüdischen Ermgrs* Polen 'Dte am Jüdi^be^ Weltkongreß teilneh- 
non- 4 und von Dr. I/on Knbowitzki, Rrü#i4: »endea Parteien trnd Gropp«« in Poten 

<>rgw*ati<m der }ü liehen Gemeineetiaft.** taechiösnoru 39 Delegierte Bum Kongreß tu enteen- 
Ojo in der vet ifangenen Woche 'dngegaiutenen den. die #udi wie folgt auf die Parteien verteilen; 
t ., Xwl( . n . c . ■ t r> i Mondungen ab** die Wahle« sum Jüdische* Welt- Poate &oa (rechter Verband) 9, Z tontet iiche» Z#n- 

' ; I,jr j! n J n ■ t-vlt ltn-1 BezirK. Badauts etejgert kongr^ß umJju^en folgende LAnden traliomitee fWeltvereiniffuns der Allgemeinen ZiO“ 

*V ' i V* * ’^rv^jLät d-eir jücliaiöitn Revnlkemng. Griechenland: {’Erginzung^nelduDg.V Alt Miertchi 4. Torah weawod&b 4, Unpar- 

A uf <U r E 1 r# oke Mifon Uiifltrn-lMrnKIJMtl der Delegiert'- rum Judiwh^n WelIkonJrefl wurden ge- (Vertreter der drei größten Gemeinden in 

hieertbahn forderte Sin Student im jüdfeeben wählt t Leon Beamt], ehemaliger f 1 neident 5er Po'-en) a. Kaufmännischer Verband 2, Kleinhäad.er¬ 
kauf matm Leon Druekmann zum Verlassen de« feraeHt f^dien Gemeinde Saloniki, Uac Canetti* whand 2, Fo£Üet$n 2, Allgemeine Zionisten (Welt, 
tilgen auf, und als dieser eich weigerte* vor- Athen. Dr Kalevj..)anina. verband) 2 Mandate, Poate Agudab JitroH 1, 

eofcztu ihm der Student mHir*r* Fatiftthiebe Im Rn man len: Die nmiiini«*©« De!ngierle« ^ Jo^wtaatepartei l Mandat 2 Mau- 

(f^Ioht. ln DarmauAstl wurde der Student auf Jfld^heo Welfrkomgroß eind: Dr. L Beider, wer<ien ÜOllb bwtrt werden- 

Anzeige DtUCkmiai&lft von der Frdizei einv^r- Wir. U Benv^nbti, S. Berlland, Dr. M. Cdlic, FahrprejsermäßigTmg in Owterreiclu Die Direfc- 
nontmen, aber nach F^mtellung 1 oler P^rsona^ Ebner, pr. Joaef Fi«ober, L. Chic, Dr. J. tio« der Oeaterreichiedioi! Bundestmiusen gewjUirt 

llft« 0 H1 Ll fl6 eiL HüfiiKiifi* r^w ß L* ..l«.,« TA , r -H-. J —^^ — .... ia li-.i rt - ... ■ -v 


Der Antisemitismus wütet 

• * * In der Bukowina 

Cernauti. An tie emi t!e ch p Aue* 

ft c h r e i t u n g $ n werden mie vergehnnjenen 
Orten der Bukowina gemeldet. In Hadauti 
haben etwa 100 Mitglieder einer extrnniteti- 
ftC'hoo Verdirtijgung jüdfcrhe Passanten aUak- 
kiert und em Wirmhaus deva^DerL Die Polizei 
nahm nieht eine einzige Verhaltung vor. ln 
Pittna verhindern heute den Vertrieb demokrath 
tt-her Zeitungen^ ohne »lab die Polhci ein^chr^I- 
Durch diwe« Verhaken der Sieherheit^- 


, , « in Polen 

Warschau. Tn Lodz Überfielen nationaldemo- 
kraifeche Huligane auf -l^r Stra&* den TOjilhrb 
g^D Sehltimo VVoincrt und verhetzten ihm mit 
KiaenstAben mehrere SrhlÄgv auf den Kopf, 

Wöinert wurde Über und ül>er hhttend in dae 
Hospital gebracht, wo die Aerzte tiefe Wunden 
und eine edivvere Gchimer^chütterung 
fttellton und keine Hoffnung für ErhajD mg *^i* 
nee Lebe ne gobon. In einer anderen LocUer 
.Stralie »dilugen HuHgnm den jüdischen ? t ie* 

ftanlon Abraham Bra«zek hie zur Bewußtloehr- zum y^Hxktmgte _ 

kfdt timl raubten ihn dann atm Tn der I nrW baui ? t Bob#vrt Stricker, Joeof Friukeb Dr Mo- Für die Eröffnungsaitzung (& August, £1. Uhr) 
-- tunten mn lann a m. ln der Lodaer ritx hArn ^ Dr , JoRef Hosner, Dr. Saul Sokai T Ernrt ^hw, Fm. 5 - imd 3--, für die fol^nleu «fei* 

ÖtfaeeTiy, Dr. loraei Waldmann* liehen Sitzungen: Tageskarten i echw, Fia, S— 

ln Brasilien, Kolumbien, Venezuela haben die und 2.—* Pemaaenzkarlcü für alle Sitzungen 
Wahlen bereite etsngofunden; die Namen der Dele* 4 fdhw, Fn, 20.—. 


MernW?. Adv M Wei?manti» Adv, K. öteinb<3r.g, und IL Wageoklwe, und von 2o% tu der TIL AVa* 
Ing, A. Zllbermamu H. Danzig- genkU?ee 4 

tm 'L ,/ , w, orf * ^[ mnntl ’ l - Fn ? ha! ^ In Gent, Vorwtauig eS« «Lr^ 

. Iiritk, Hubfri Kinn, Abg. Dr, f haim Kugel, chenden Hol«!- oder MieiaquiUuag 
Dr. Ladisl Ro^enzweig, Hugo Slransky, Dr. Mattel 1 * 

Wein«r f Ing, A. Frise her, Präsident der Jüdischen Gastkarten, cuf Namen lautend, eind tu t^s'el- 
Rarlei. l*n iui Zentralbilro des Jüdiaobcn \VeItk 0 ngree 5 eeP 

Tn Oesterreich wurden am 19, Juli 7 Dole* Genf 121, nie de Lausanne, Die Eintrittskarten 
gierte zum Jüdischen Wehkongreß gewählt: Ober- m folgenden Preisen ÄUÄgeg?bcß: 


|BeschIüsse der Jüdischen Partei 

_ Die Exekutive der Jüdischen Partei tu der 
"".SR, bat ln der am 27. 7, im in IMIhr.- 
ist rau aiatt gefundenen Siizung beschlossen, den 
jZenträUu^chuß der Partei zu einer ordentlichen 
ifagung. Für den 22. und 23, Auguftt 1936 nach 
i£mbnianske Tepllce einzuberufen. 
t Programm der Tagung: 

fSam*iag, den 22. &* 1936. 1, 16 b Begrüßung Itn 
Rahmen eine* von der bebräJMrben Som¬ 
mer sc hule ln Ätob,-Teplice veranstaltete« 
Oneg Schabbath, 

2. 20 h 30 min. öffentüclxe Versammlung, bef 
der die vom Jüdischen WeitkongreB (n 
f Genf zaruckgekebren Delegierten Abg 
Dr, Angela Goldstein und Vorsitrender- 

Stellvertreter der Partei Dr. Male! Weiner 
über das Thema „Nach dem ersten Jüdi¬ 
schen Weltkongreß” sprechen werden. 
Sonntag, den 21. ß. 1936. Beginn 9 h. 1, Generat- 
be rieht des Vorsitzenden der Partei lug. 
Ernst Frischer. 

Referat des Abg. Dr, Chatm Kugel über 
die politische Situation und Tätigkeit der 
Abgeordneten. 

Bericht des Generalsekretärs Dr. Leo ZeJ- 
manoGts und der Landessekreiariate über 
ähre Tätigkeit» 

4. Generaldebatte. 

5. Freie Anträge und Abstimmung. 

Laut Beschluß der Exekutive, können an der 
Tagung außer den Mitgliedern des Zentralaus- 
scbusses resp. deren Ersatzmännern, je 3 von der 
Kreisleitung zu entsendende Delegierte mfc bera¬ 
tender Stimme teliaehmen, 

Bei den Beratungen vom Sonn tag, den 23. 8. 
haben nur Mitglieder der Partei, die als Gast.- iu 
dieser Tagung herzlich *l eingeladen sind, das 
Recht, als Zuhörer teilzunehmen. 

Die Exekutive hofft, daß mit Rücksicht auf die 
bedeutsame Tagung»ordmtng, die Teilnahme an 
der öffentlichen Versammlung und an den Pari ei- 
Beratungen ^ehr zahlreich sein wird, umsomehr 
ate Tagungsort und Tagung^zeit $0 gewählt wur¬ 
den, daß dl durch ein angenehme« Ausflugsziel 
geboten und Gelegenheit gegeben wird, die hoch¬ 
interessante Einrichtung der hebräischen Som- 
merschukn kennen zu lernen. 

D ; e RekannEgahe des Versammlung*- resp. Ta¬ 
gungslokales erfolgt ln der nächsten Nummer, 


2 , 


3, 


Preisatis&chreiben für eine Propagandaichrlft. 

Der geeehHftefübrende Au^ühuß de* ZZV. 
^ebreibt 2 Preise ftlr eine kurze Propa/andaVro* 
Bfhüre zur Mitglieder Werbung ane. Die^e Bro* 
schöre eoll bei einem umfaeienden Propaganda- 
Drive Venvendunir finden. F>r-t.er Preis: K6 500; 
«weiter Preis Kf 300. Nähere Informationen 
erteilt Ziombüro, Mähr. Ostrau, Pucfamajerova 1. 


Vorstadt Prymna W Mn erlaubt^ der Bauer 
Bcbuttonbach zwei jüdischen jungen Leuten, in 
sedner Scheune, zu Übernachten. In der Nacht 
kamen der Sohn SchuttoiibÄclifi Antoni und 0111 
'rewiftftftr Stanozik in die Scheune und eMch^n 
^Hf Jieftchlafenden jungen Leute ein. Einer von 
ihnrlf^rr^ef Efieiba um, wurde te^oiwoiibrtidi 
verletzt Auf der Eis^obahnfrtotJon Jablona^Lc- 


uml in Spanl&ch-Marokko 


Romain Rolland an di« jüdische Minderheit 
In Rußland, Der berühmte framzöeüsche Dichter- 
Par Li. Am Oran horichtot der „Tampe'S daß Denker Bomain Rolland sandte an den RedaJt- 

gionowo bei Warschau überfielen HuHgans den die reaktionäre Militärdiktatur in Spanfech- tour der Moekaner jiddfac-hen Tveeseltauv 
Ortembbmer Jakob Taub und müh and eiten ihn Marokko luderet streng geh&ndhabt wird und ^Emeß’ 1 , Moeche LHwakow, auf deeeen Glück* 
schwer. Der Rabbiner flüchtete in da« Büro des zu antkemitieeben Maßnahmen Anlaß gab. Die wunech m Hollande 70, Geburtstag ein Dank- 
v tationeverstände«. Diese« wurde von 150 Na- Nachricht, daß zahlreiche Juden in MelllJa ohne schreiben, in welchem der Dichter der „jüdi- 
Honaldemokraten belagert^ die die ^Aueliefe- weiteres hingerichtet worden seien* ist xwar sehen Minderheit in Sowjetrußland ein ghlck- 
TW««** des Rabbinern verlangten. Ein ge tröffe ne unriohtwr, aber fast die g es a m t e j ü d i« efe e liebes Leben und Entwicklung ihrer Kultur und 
PolTKeiverfttärkungon befreiten den Rabbiner Gemeinde in M e 1 i U a wurde verhaftet Ihres Wohlstandes“ wünscht und dabei auf die 
wm seiner gefkhrlichen Lage und brachten ihn und In ein K o n % e n t r a ti 0 n s i a g e r ge- tragische Lage der Juden in Deutechiartd, Po- 
in Sicherheit bracht. len, Rumänien und anderen Ländern hinweirt 


WHIy Haon 

Zwei Bücher der Erhebung 

Ohne Zweifel ist e* das R^chf und die hei¬ 
lige Pflicht der Denker eine* Volkes, dieses 
ihr Volk in Zeiten der Erniedrigung, der Re- 
rirängmig, der inneren und äußeren Net zu 
stärken, m erheben, auf ihr höheres und hes- 
sereB Selbst hi nruweiten. So tat ^ Fif hte m 
der Zeit schwerster Berlrringnis dos deutschen 
Volkes mit seinen „Reden an die deutsche 
Nation“. Und mit Hehles „Rüden an die 
deutsche Natron“ möchten wir am liefrd.en 
Erich K a h 1 0 r s schöne» Ruch t .T s r a el 
unter den Völkern“ vergleichen,*) 

Ein anderes Problem ist allerdings die ob- 
jektivo Haltbarkeit solcher Erhehuhgshfioher. 
Fichte selbst hat sieh in etwa derselben Zeit, 
in der die „Reden an die deutsche Nation“ ge¬ 
schrieben und gesprochen wurden, das Recht 
beinahe tu jeder frommen und sogar unfrom¬ 
men Lüge im Dienste der Nation und des 
Staates Vorbehalten --- wir denken hier au eem 
kleines Buch über MachiaveUL Ein doppel¬ 
bödiges, indirekt iu vorstehendes Werk sind 
auch die „Reden an die deutsche Nation 
sonst wäre ihre Großspredierei recht unaus¬ 
stehlich, 

Druck erzeugt Gegendruck, und Verfolgung 
weckt oder stärkt in jedem geistigen Volk, da 
wir nun eben in der christlichen Ära leben, 
de« Glauben an eine besondere zeitliche, aktu¬ 
elle Erlüsungsmission, So bei Fichte, so auch 
bei Kahler, 

Soll man dieser inneren Neigung folgen? 
Fichte hat damals das doutecha Volk als das 
„l-rvfdk“* da* „Volk «ohleohtwcg“, alr da« 
ft ok opferte ohe Volk [xar esc eilen ca gepriesen: 
„Alte, dte schöperiftcih und hervarbringend das 
Neue loben,,, alle dia^e «iudujEjirüngiclie Men* 
sehen, sie sind, wenn sie als ein Volk betrach¬ 
tet werden, ein U r v o 1 k, das Volk schlecht 
weg, Deutsche, 41 Kahter sagt fast genau das¬ 
selbe über dte Juden. Auch sie sind ein „Ur 
vo!k“j ein Volk vor allen anderen Völkern, der 


•) HutnaoilVerlag 1 , Zürich. 


einzige noch heute bestehende örsfamm, 
der gleichsam magisch die uralte Immanenz 
Gottes «och lebt, Feber das Nationale hinweg 

— das überhaupt erst auf dem Boden des Ju- 
däochristentums in Europa erwÄChaen konnte, 
an dem die Juden aber nicht teilnah men — 
Über das Nationale hinweg transzendiert das 
Stamm hafte, Urtümliche, GottHbüche des Ju¬ 
dentums ganz unmittelbar ins allgemeine Men¬ 
schentum. Deshalb konnten die Juden weder 
eine Nation worden, noch Christen: weil eben 
da« Christentum, e-uf dem eich im Abendland 
das Nationale erst au [baut, in Ihnen als etwas 
immer Aktuelles, Aktives, Dynamisches, Nie- 
mais-Vollendetes immer noch fortwirkt. Auch 
sie sind also gleichsam „das Urvolk 4 \ und, 
mindestens im religiösen Sinn, das schöpfe¬ 
rische Volk par ezcellence — ganz ähnlich wie 
bei Fichte die Deutschen, 

Das ist gewiß sehr schön gedacht und gesagt 

— bei Kahler übrigens noch viel schöner als 
hier, in dieser dürren, sehr beiläufigen Naeh- 
formnliening. Nach Gottes Wort sind die Ju¬ 
den auserwÄhlt, und Gottes Wort soll bestehen. 
Aber der mißverstandene Mythos der Auser- 
wiihltheit Ist inzwischen zum Fluche geworden, 
indem jedes Volk sich als „auserwffhlt“ be¬ 
trachtet, und diese „Anserwähltheit 1 * ln beson¬ 
ders feierlichen Augenblicken gegebenenfalls 
auch mit Gasgranaten durchzueetzen die gute 
Lust zeigt. Und so wäre cs vielleicht in ge¬ 
wissen weltgeschichtlichen Epochen ein Zei¬ 
chen besonderer Auscrwählthoit, provisorisch 
auf Auserwähltheit in jeder Form in ver¬ 
zichten. 

Haben wir es nicht von Kenn Alfred Rosen- 
borg gehört, daß auch der Nationalsozialismus 
ein Erlösungswerk sei, der deutschen Nation 
Vorbehalten; die Erlösung der Welt durch das 
Blut der „Weißen Rasse“? Und, seien wir ehr- 
flchi die Gedanken-, zumindest aber die 
sprach weit Erich Kahler« schillert manchmal 
recht bedenklich In den ungewissen Farben 
der Phraseologie jener neuen „arischen“ Bhit- 
mythen. Oder was bedeuten denn bei Kahler 
solche seltsam hnlMtmklrn Wendungen wie 
„das Zu&ammenströmen von göttlichen Art' 
kräften“ im Judentum, oder „die blutxaube’ 
rischo Vorgatteng von tiefen dämonischen 


Sippenmächten“* oder der „jüdische Art- 
quell“? Können wirklich polare Gegensätze 
einander sprachlich 60 ähnlich sein? Können 
sie «ns einer so verwandten Sprach-Atmo¬ 
sphäre kommen? Und — um weiterzugehen 
und gleichzeitig an eben Gesagtes anziiknüp- 
fen —ist der Versuch, eine nun rituelle und 
e«chatelogIschft „Auserwähhheit 1 *, wie die des, 
Judentums, in den Bereich des Zeitlichen, der- 
eohenior auftau chenden und wieder versink en-- 
den Mythoft. und Magie-moden zu übertragen * ) 
nicht schon die Einreihung des Judentums 
in oben jenen verflucheimw erten Geiet der heu* 
tigen Zeit? Kann und soll heute gerade das 
Außerweltliche irgendwie weltlich gedeu¬ 
tet werden? Und sei diese Ausdeutung an sich 
noch so geistig, noch m immateriell — gibt 
man damit nicht doch schon etwa* jener grob 
materiellen antisemitischen Deutung vor, die 
in der „Auserwikltheit^ des jüdischen Volkes 
ganz einfach den wühlenden Machtdämon ir¬ 
gendeiner jüdischen Weltlierrschaft sehen will? 

Man darf freilich mit solchen Einwänden 
nicht zu weit gehen. Eine geistige Mission ist 
gewiß kein Machtanspruch. sie muß «t nicht 
sein — bei Fichte war sie e», bei Kahler noch 
weit vergeistigter und politikferner als Fichte, 
ist sie es nicht Unsere Bedenken sind w*dt 
weniger politischer oder gar diplomatischer, 
ala vielmehr theologischer Art — so weit im 
Judentum Überhaupt von Theoloine die Rede 
sein kann. Kahler schließt sich, glaube ich, in 
Vielem an jenes überaus merkwürdige, bis zur 1 
Knriopität merkwürdige Buch von Oekar 
Goldherg „Die Wirklichkeit der 
H tb rä e r“ an, das. in der Oeffentlichkeit fa*i 
unbemerkt geblieben und ihr in der Tat au eh 
fast unzugänglich, allmählich zu einem Arka¬ 
num der vergeistigten jüdischen Elite gewor¬ 
den ist. Goldberg versucht in diesem höchst 
sonderbaren Buch nichts Geringeres, als die 
ganzen alttestameutari&chen Inhalte in eine 
Art magisch -ethnische Gnosis mit der Blut¬ 
metaphysik und dem BJutzanber vomligiöser, 
vortheologischer Geisteshai tun gen urozuomrten, 
Dte Nachwirkung ist an vielen Stellen des 
höheren jüdischen Schrifttum* von beute, und • 
übrigen» auch noch in Thomas Manns Josephs- 4 
roman in spüren. Umso bedenklicher, als ja 1 


Stellenvermittlung des ZZV 

Intelligente Wlrtichaftarfiu eelbstiwdie, 

ffir orthM^ien. ko^eherpn HasiRhah gemacht. Nähert 

Inffirajationen durch Zlonftmteau* Mot, ÖRtrsTi, Puch- 
majercT» 1, Chiffre V8V, 

Konfinien* siicht FotrleD. Chiffre: nKfifV.“ Mor. 
OttfivsK Puckmalett/VÄ h 

DIE MEINUHG DER WELT 

FRlEDENSPLAt« 

In einem l^iurtikel der t.H 0 r n l a w P f* e t" Über 
die Aufffahen der Konunisaicu für PallBijiiÄ ^ifd 
steftihrt: „Eine Geichiüiite von weh erößem Diner *B 
die des Mandat t- lehn, da5 Araber und Jaden in FHe- 
dpo in summen leben kennen. E» iet Jem Au fraise der 
Mandat»Tinacht* stisfindijr m msehnn. wie dieser hiato* 
rische Frieden wjederheTgCfftellt werden kann. 3#4sn’'her- 
lei Plüne hierfür sind ante«Hüllt wurden. Einer davon 
bviiehi eich auf die Kantonitiefttng PaUatinaa auf wirt- 
sehaftlicher und polinseher Basis. Em anderer siebt 
eine Zunahme der jtldisrhun Bevölkern ne bis iur tahlen- 
mxtßäsren Gleichheit mit den Arabern vor. Keiner der 
beiden Pläne scheint durchführbar m Rein- beule ater 
j-iiid einer Prüfung wert. Wichtic ist mn.irtief die Wtn^ 
dorHarstdUuEte der Drdnunir. Die Araber würden ihrer 
ftachft am tasten dienen, wenn tue tei dieser W'ied^r- 
hflTÄdbiue mithelfen würden. Denn ern wenn die« 
«chehcn irt- kann eine Kd- Kemtntesinn entiaudt te. 
den. um die Beschwerden der Araber tu untersuchen 
und in beurteilen/* 

4 

PALÄSTINAS WIRT^CHAKTUCnZ ERUDNOtN^CHArTE« 

Bas Handcfpbkitt des „M a n r h e * t f r Guar* 
d t a n" hat Hü« 22 Soden starke Palästina-Sen der bei« 
laee vorAffentlicht, in der die wfruüäifdlrtten Errun* 
V^nsohaften ln PulllstlRa ab phÄuOntfnal hf-zturhnel 
HenliMi und erklärt wird, daß der pnlÄMinen.»tadie Man¬ 
del trtüt der Oolitbcheo Silrwferilfkeiteii* mit denen da« 
Kind }etEt iu kämpfen hat,, sich irejrenübor heftigsten 
Widerständen b'hattmot. Es kdnne kein dar- 

Obor bestehen, daß unter geordneten friedlichen Ver« 
hlltnis£*n der Fortschriit in Palästina riehen 
werrie Pie BoilaEC rmfMIt öthireicho von Jüdischen 
und uichrjüdbehen Fa^hlüttten eeschnetan# Artikel ütar 
sdle Gehtete de? pjillitmensiN'heit l.ctanif itista««ndero 
Übor die wirtechaftiiche Ern Wicklung des Lande*- 


KEINE REDE VON KONZESSIONEN 

Im LcitsrUkel ihrer am 24. Juli erschienenen Num^ 
mer nimmt dm Zeitschrift ..(J reit 0 r 11 1 i n and 
th e East“ Stellung tu der nwnmehr in greifbare 

Kühe gerückten Entsendung einer FnterMichungefc^m- 
tnfstdoo nach PalA«tlni. Hierbei wird die Frage ange¬ 
schnitten. welchen Einfluß die Jndenmrj aulSerhalb dri 
BritbchfHi Reichs auf die Durchführung de« Pallitius 
mtnillts haben aollc. El bt diirchäus Jtlar — $9 wird 
ln dem Artikel ausgeftthrt — daß die anrlische Rccie- 
niTur cm->< hlfi^^cn ist, vor Entsendung der Kommisninn 
die Ordnung- wiwierhertnstellen, E-« in in diesem Auccn 
blick keine Rede divott. Kunti^sionen tu machen, die. 
wie behauptet wurde, die arabische Revolte früher wi 
einem Ende bringen könnten, als der Fortschritt der 
überlegenen Macht e*. vermag. Nach etriem Hin weil auf 
dio entscheidende Bedaitmng dt‘f KomtnisAinn füt die 
Lage wird tatnnt. daß mit Rücklicht auf dm Verhält¬ 
nis»* in Palästina der Zeitpunkt der Entsendung nicht 
vet rau »gesagt werden kAiin- da ein „Ende der Unruhen 
noch mdit, in ttcht^ sei. 
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t J rt'ereJ un-■ ehoenlMh* fleJrb*uJic>ajwtaJi 

Indauthrrti-Färbe-ti Eulatisaieivn (Schute g. Mot¬ 
ten) v. Teppichen, Pctecn, gepolsterten >fohelD. 
WoHwarrn und VVoJIgam. INi-wiereft, VVnachrti u 
HÜLteln von Krägrn, Ftemdcti u. nnd*rvr\Vä,fche. 
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turnen — sport üo iirief towf Zeichens ga 


FAMlWühl-NACHRtCHTEN 


Der Ehrenpräsident des Wdtmakkabl, Lord Politik in den Sport getrogen und den Geist des Irene Amster, PreSov, und Dr. Alfred 
R ad 10 v 0 rt Ta g. Mittwoch, den 5. August 1936 rieht b te m die Httoah-SchwIÄmeisterta Sports mit Haß und Erniedrigung vergiftet hat* Grün man tu ZvoJnn, laden hfcmit ihr* 51 Df- 

n * ifw T Ü J^V™ d/ !i r 5 u e n R a d * Judith Deutsoii, die als erste wogen ihrer TVeige- loh verstehe, daß ^ie tut Ehre Ihre^ Land« und kannten und Freunde tu ihrer om 9* August iE 

4« Ja3i«hVn Volk«, zUi islao Wh Ä45. C Dk e vffi rong, * n *r f,<, ' ,,!npr 01ympin.de teikunehmen, fttr flM Mttl der Olympischen 8pi«J* Ihre groß« Novtf SmokovOO, Hotel Müller, etattfia-Jenden 

werden auf diesen Vortrag aufmerksam gemacht und tüsqualifäsfetfcWtUJdfj da* folgende Schreibet: Fähigkeiten eu zeigen THinÄchten; aber es gibt da ‘Xrauung höflich ein. 

ersticht, die Mitglieder und die Oeffentlichkdt zu to- „Fräulein Judith Deutsch, Sportklub Hakoah, Grenwn, und <Jie Ehre geht vor. Ich zweifle nicht, Jv f _ Paiarth« Dr Tnr Victor 

formieren. Hebe Makkabi ofch und Makkabim! Ich habe mit viel daß die sportlichen Autoritäten Österreich* Ihre Kmtmw öfjnung m Palästina. U^ Jllr ^ 

+ Freude von Ihrem Entschluß gehört, in überein- Beweggründe voll verstehen werden. P. E e 3 ch (Früher Prag) hat nach ADlcguu„ 

. Stimmung mit der Entscheidung des Österreich*- Mit den herzlichsten Makkabi-Griißen Ihr auf- der paläAt. ine Buchen Rechtennwalffprufuug 

d« Swv•eii'.V« U"daVdJS Lage" « “t ,uÄn «* a " MakkaM zu handln, wonach „die Teilnahme richtiger Melchett,“ fFora.^n Advocate Examinatio^ ean.i A^o. 

kann* Wir bedauern, daO das Lager, welches sowohl öftterreactuscher Ma-kkabtm an den in Berlin statt- ★ k&tUjtftätigfcCHt in Amen lu 6 an die Kanzlei 

sorgfältig vorbereitet war, ah auch aus mehreren Krd- findenden Olympischen Spielen 1936 mit der jüdi- >L Heyroiltü Tel Awiw, 

Renügentf Anmeldungen airfzuweisen hatte, ver- sehen Ehre unvereinbar kt. Die ganze Kuiturwelt 4l)ch ß utI) k a ™ r disqualifiziert, RotechM Blöd 21, P, 0, B, 790 

schoben «erden mußte. Die Gründe sind «ns vorläufig wird ihnen darin zusammen, daß nicht die Juden e angenommen TelcFramtnadrtwa P. 0* B, 790. 

— die in Deutschland von Sportplätzen und Bädern u/?*n m- D „ih * ~ .* * 

s und Ve 


nicht bekannt, 


ausgeschlossen, aus Klubs und Vereinen auege 
stoßen und zum Training oder Wettbewerb mit 

Kreisvoltversammlum:, Tn der Sitzung des Kreis- deuf-sehen Ariern nicht zugela^en werden — eon- Kluhkameradln Judith Deutsch für 2 Jahre dis 
DrüsJium- vom 26. Juli tm wurde i’whWsja, die tlorn da5 gegenwärtig* deutsche Regime die qualifiziert 
Ocneralversammliina- des Kreises in Brno am 27, und 0 a 0 B 


“ ärrsr äh % ■ n & i,di ’ fran886fechi 

t zur Olympiade nach Berlin zu gehen, gleich ihrer twhechiscta, dentech, «nparweh. 


Die Funktion des Sports im 

Mafeftabi CSU. 

Die Ende September stattfindende Kr voll ver* 


Die Uhrlingsaklion des Hilfskomitees 
jüdischer Frauen für Karpathorußland 

Das IIK. hat in seinem Programm die Unterbrimrunsr 
Sektion erwecken könnte. Wie überhaupt es natiir- kurpathoniasjscbcr Lehrlinge in den historischen Län. 

lieh nicht um eine Eroberung des Makkabi durch *]” und hat mit verständnisvoller Hilfe des 11« «»n* 

jf* c nnr fi ör rtr.u i ennrin™ i 1 -m Jfihr«sstiv^nttoit vnfi hf an dm Lehrlni£mbemie 

rl ?™ c '-’ 1 p r voll Star, dt- in ,, tas BrB „ n un(1 Mäh^dstra,, erteilt. Pa die Er. 

, ____ __ __ K an « lind f we ' p w™5? Kftrperamdmng«. f , hrnn , MWiBt hat, M oft l.’njreeienet* untereebracht 

Sammlung des tschechoslowakischen Makkabi wird Programms des Makkabt und eine Anpassung an wurden, welche ihre Arheilsolätse nicht erffillen konn- 

i. die Aufgabe haben, alle Möglichkeiten au be- '‘«änderte \ erliältnisse. (Forts, folgt.) —Id,— ten. hat das HK, mit den Lehrtinasheimen eine Ver. 

sprechen, den ?port in allen seinen Zweigen har- - einbsrunc eetroffen. daß er.Subventionen nur Wr 

3. Bericht doa Tumwartea Tb. Dr. P. Hirsch. m onisch ' und 7 weck entsprechend in die ersiehe- JtfJjc-l.- solche Lehrlmue gehen kann, die. vorher in PKH. nach 

Brnf>, a-v-u j rte M-LuAit A*a UWIJISCfie 3CHKI7lfT|lfl6f ihr<?r Eignung emprüft worden und. Für dmiMi Ärbeu, 

4. Öoridn des Vorsitzenden der Soortkomnui- r " Lt k sv nnv^rlpr iihe*rrsll in Fennf hat. sieb Herr Abg. Dr, Kuffel Boihstloe zur Verfügung 

ßiou Sptfcr, S. Beinhaeker. Praha. eventuell entsteh endet Reibungsfht eilen ganz oder «lOefOf! IH rrOftl eestellt. Das HK. wird diese seine TäÜEkeit nach Mösr- 

5. Debatte Über Referate und Tätigkeit in der teilw-eiso vernueden werden. Es besteht kein awpi- Bratislava, Bar Knehbs Bratislava stellte über 4X100 Uchkeit noch ausbaucn, 

abgelaufenon Arbeitsneriode. fei darüber, daß der Sport 'nie überall auch im Afeier KreiMil in 4-MA Min. einen neuen b.*L Rekord —-—-—- 

6* Wahl der ArbeitetföflttnUmdnen und zwar; Makk-äbi immer mehr an Boden gewinn I.: eine Er- auf. Diese Zeit jkt, norh weil er vkrbesKe'rung«; fähig, da 

a) PerrnaiienzkniTinussinn; *~ t * 1 -*—- -■- n f ^isiufiF 

b! Finanzkommisslon als Sobkonun 
ci lurmecbnisehe Kommifsien 


23, September abzuhalten. Der Beschloß v^-urtic auf 
Onrnd der eingehnf-'nen Antworten auf unseren Fmue- 
bocon ffefnür, d,a sieh die Mehrzahl Dir Brno eittgeÄSftzt 
batte. Die Tagej-ordnuniz wurde folgend fest wetzt; 

Bonnfajr. 27, September 193ö: 

11 Uhr; Eröffnung der Tafrumr durch Tb, Obm.itsn Kr- 
tur Herzoe, Praha und Bericht desselben über die 
Situation unserer Bewegung, 

2. Bericht des Schriftführers und des Sekre 
lariaictf TK Beda Brüllt Praha 


dl Sporttechnterhe Kommis&ion: 
Kulturkommission, 

Montafff 2$ September 1936t 
9 H* 12 Uhr: Arheitssitzuncren der Kommissionen 
H Uhr: 1. EinHluner der Flcnamtzuns 


^cheinung. die auch in jeder andereü Turn- und Dr, Sieiner weitaua nicht seine Btand^rdieiatimg er- ^ iVforiCrtboff^F Gfl^ffo 
Sportorganisation »« beobachten ist. Dieae sonst D{? ?JS!S e ,^P5 ffl n Wa a?. ; Der Kurgast, der twn erstenmal nach Marien- 

voHttlwdliche Erscheinung wird ein Problem £$?*,{;« Dnschiöti müite ’die^Staffd auf' 1 4% bad komillf ' lernt *« nur selten kennen, obgleich 
durch die keineswegs ganz nnbegründet« Befurch- hemmen. ,M 4 " lfr 4 4 “° ee tentral gelegen ist. Nicht weit von der Stadt, 

tung t dnß die ideologische Erziehung der Sportler ^ ^i^h das hetri%anM Leben der einbeimi- 

nicht allen Anforderungen «ereeht wird, die der Wiea , 4w 8 BM jTCeichitehäi) Sebwimm-Mdstw- * eh4>n . Bevölkerung abspielt, nicht weit ron den 
U&Mkam m seine stellt. ^rhaftea stellte Vajjo, lükoah Wien, über 1500 m verschiedenen Brunnen und Bädern. Nur wenige 

Hier sei zunächst die Frage besprochen, wie dem Freistil mit 31:17.2 Min. einen neuen M a k.i h MV fi i l- Spaziergänger passieren da^ Viertel, da« im 


Straßen zu epfafiWßu, die das Ghetto von Marien¬ 
bad bedeuten; ihm enthüllt «ich der seelische und 


2. Referate der Komm! Egonen • gehalten von steigenden Interes.se um Sport entsprochen rekni d auf. Den allen Rekord hidi Gf treuer VoilwsmmiJ das Juden viertel genannt wird. Der 

i-leren Referenten* Beschlußlasgmtur über werden und seine Eingliederung in da« Körper- (Hagihor Frag) seit T r JL ^Mjtkabiah mti 31;33. Min. — flüchtige Beobachter, den der Zufall hielt*r ver- 

deren Anträge; knlturprogramm des Mitkkabi am besten erfolgen «tum Uinderkaiiipf nsierrokh— Ungsm,. den die durch gn blä^t, venuaer nicht da? wahre Bild der beiden 

3. Wahl des KreisnrüsiJiums und BestäTi^unir könnte, Man darf hiebei nicht übersehen, daß g» . <i»r «»koah ■ .Schwinimeriniittn 

de» Krön«-Ausschusses! on Prorent der Maliltahimltfflip.lpr Tnrnnr sind dis Deutsch und Langer geschwächte flsterreirhisehe Mann- 

4. Freie Anträge, n ..*“ ® 8 , , l urncr sind, das ^ft verlor, belegtth Wortlielmer über äCfilm Brust in 

18, Uhr; Beend Icmtur der noch nro^Fflm^^ti. hvra.jjhjmeo fite haupt»fehJicbste6 3;2Ö,8 Min. und GnlJner über 100m Rücken in 1:29.6 malerische Rfh der Jfcd-cnwtadt kaum, die ^irh 

«fther Erklärdmr des Vorsitz,eh den. ~ Mittel zur körperlichen Ertüchtigung bet-reiben. Min. Jen drittem Platz, hier «tibi i er t imt. inmrtten des Weltiadea* Dj 

Fiuzeilitüirit über Orjanisjukm der Tahitiir und über natürifch ihre Beschäftigung mit anderen + etrt-e eLg^nartig? Luft, di * hier weht, Sie ist 

WfthTin 'erhallen die Gaue und Verein© in den nächsten Sportarten durchaus nicht ausschließt. Hier wäre Krakau, Bei den polnischen S-h^iniin M< i-ter.whaPen erfüllt von mittelalterlichem Odem* Der Träumer 

Tamm in besonderem ilundKcjtreiben. Wir fordern vm* es wünschengwert. dem Sport* besonders den Soge- »teilte Traudottna im HUckei)se.hwimni$n und dl * Da- träumt mit offenen Aigen* Denn er .schaut die 

a %n Vereine bereits fotzt Vorbereitungen zur Bo- n»annt©n Ergänzung^»portarten (Leichtathletik und men-Lajfen»toffel vo- - -'* - 


-!!. a . bs ™“ ! *,.. n *“! m&lc-risfhen Gestalten mit den breitea Teller- 


sehii'kung der Tagung *u («Ban. Die Richtlinien *ur Schwimmen) einen größeren Raum zu gewähren. Hnknr.ie auf. tlakoah BieUu endete in der hflt d w (»rabwallenden Bärten' und' deii 

&Ä luf Ä % K Gesamtwertung an 3. Btell, >" Gesichter von 


oiner eejisamen Besonderheit, sieht inmitten 


kabi bekaarii oezebeTt ~ rr fechtiohe Schulung der Vorturner auch in diesen ___ _| 1 

Die Vollversantmlung soll die Starke unserer B«m>- 5 Wfii ? en der Körperkultur. In jenen Vereinen, in JSSJ 4 !;,.. .Bei g iwi-.Frea kroidi eines Kreise» von Freunden und Anhängern, ehr- 
Ätwg m Ausdruck bringen !n drr letzten Zoft h«h«n Schwimm* oder Leichtathletik oder 1 m ifi h furcht f-woll gestützt und geleifer, die Rabbiner, 

wir dt» Grund Ingen unserer Or»wiMtf«n*. und Fr- »ödere Kpcrtsek (tonen bestehen, ist der Weg ein- ( *jS£38 f Snii) 100^n Rü-’ken in Glä.i filr Fntnkr^u Entlieh an den seidenen Kaftane und den peh- 

a ee i- mt d,e ;, OT facb «. Zu verntetden wird nur »Ile* sein, waa den Blitz, der alte beigisrhe Internationale, siegte in 1:17.8 besetzten breitrandigen Barette. 

«U5 a Bl,w An * ohem emes -Herubeniehens m eine andere Min, im Rückenschwimmen den 2. Platz. Denn alle. Geschäft" und Gasthäuser, di« sDh 

v ereuno zur zieinflwuötfln und Ton ^ erantwortunff etc* __ * , _ 

tcasenoa liitÄTbelt zu veranlasse, Dan; soll dio .L^ 'agw^l€^em 'modernen Ghetto beLndon, tragen den 

Beschickung de« Kreittages beitragen. Jeder Verein muß ” tmsclten und Aeigungen der hier vorübergebend 

in Brno vertreten sein! n . ■ . - ., jc, , . . Angesiedelben weitestgebend Rechnune, Mau kann 

, «H. ^ rx«r . 4 ®' ße8ttch ,n Mata Cermna «SÄ ÄÄÄ 

düng »MPiS'iS; J°a» a pcilak. In den Tagen vom 1. bis 22. Juli d. J. herrschte itörte’dle^wt» 5 ^tlmmuL ^rlrh^gitgcnU^r^iUin 5?! ToS * Ttn *- w »e Herz und Magen des 

'tcjev. Vdpenice 9, Die Bewerberinnen müssen die »n> Ende des kleinen, sonst so stillen Dörfchens wffil 1*2 O rl bodojen begehren, das findet er hier in sei- 

tFchechfscbe ßpraohf voll beherrschen- Maid Corimii bei Choeon rege» Ldbiti» Zirka ~J5 e befand eien em großer Spielmats, dort De m Ghetto, Man kann hier auch viele Plakat* 

60 Kinder — die Benjaminim — dos böhmischen SW® ? e tumfc and ^ ™ ansemjeßenden hi hebräischer Sprache und Druekschrift beobach- 

Ga«»» wird gnnntng, den ^ÄugüstWb 'lM. ^ ^hrisclien llakk^t «...t- -- Ua,de ***** «« Ss,choth . * 

£v, MtkuM atufehalteu. GleichzeitiÄ finfJpt die Gau- fröhliches Lagerleben. 
meineFtschafi m Yblievball statt. Die eenau^n Auasehrei- öüalo, sauber und in 
bunten wurden an die GiusportJer versandt. 


Moderne Couch, Matratzen 
in erstklassiger Ausführung 

Fr.Walner, Tepezfarar-Werksfätfen 

Prag II, SineEh/ 8 lOn, 

g»t@pes«*e«lsen 

mit Watta- uod Wo'tfüllung, Daunen- 
decken in solider Ausführung. 
Rascheste Umarbeitung von Decken, 
Montagen von Dekorationspölstern« 

Einzige OeekBirfabrik in Pfau l f 


‘ i «s *» und mährischen Makkabi llazair hielten dort ihr sühlcebtes w ,t- ten. Nicht nur kalhtariwhe Lecfcerbimen werden 

Ghettos augeboten und gepvle- 
- und Kabarcttprogrammc oder 

verbrachten die Kinder in guter »Stimmung den y^rstapü, öic Chawerim Vorlräg« jihlmchcr Geistesgrößen kündigt man 

ernten Teil ihrer Sommerferien und mit großer Lha'eiroth durcli »eine phantamevollen hr- auf Hebräifch an. T>soi?^s Kurle-ben friedlirh - 
Freud« konnten die Besucher den Geist, die Ord- * i,hl ^»kun.te über die regnerischen Ktundcn Glciehmaß erfährt mit dem am Freitag begiu- 
nuug und Disziplin des Lugen konstatieren. Einen ,?.,* )n a f( e ?‘.^ a . 11 * *»*®nder* «rfnitlieh war nenden Sabbat eine Unterbrechung, Wenn die 

auggczeicIiBetexi Eindruck machte zunächst schon kreist des T.agers. Ein ständiger Schatten der abendlichen Dämmerung eich grau 

die Führerschaft unter der Leitung des sytnpaihi- ' n tJ2fJ 5rSre f Kui> e n Nt und hüllend herabgesenkt halten, flammen hin- 

sehen Pam Schwarz, ein« jungen Menschen, von _=j l ‘ rtien ter den Fenetern die an gezündeten Kerzen auf. 

dem man sofort das Gefühl hat, daß man ihm sein 5SsLu!5f wäSJvSSff kf 6 ! 8 ™I» .* n Fa # in jedem Hause hat eirh eine S -hule 

Kind sorglos an vertrauen darf. Der gleiche Ernst, iiLiii,"’ ' B -lf ller * sln(i die Kinder heim- etabliert, wo Gotteediener gehalten wird. From- 

das gleiche Verantwortungsbewußtsein und die '1Ü v» T TT 1 - a, i cfl " , ' er besang tönt auf die Straße hinaus. Vom 

große Liebe zu den Kindern fand man auch bei jt'j ?_ 6 nt schönen, dem t erstand nie der Freitag bis zum Sameiag dauern die rituei'fin 

» Trigen jungen Burschen und Mädchen, die h er^l m,d B;«lik e \i cü» r ii^ h n ü1 d ; f ' j- i ^ od , (>r Zeremonien. Der Wanderer, der durch die 
sich untcT Verzicht auf ein eigenes freies Lager- „,?* '' Kial,k - »tiherheb werden die Kinder näohttiche Straße wandert, sicht in 
leben der immerhin nicht so leichten Aufgabe, die ?® rn _*. , a ?_^ ,e schönen^ Wochen in Mala mern --- 

Benjaminim zu betreuen, 
vergessen sei auch Tante 


. », 3 _ “ 01 rrenag dis zum »ametag dauern 

den übrigen jungen Burschen und Mädchen, die ui^r^,5 n fc C :E?£ t9, « 4 S ed ? n u gtund j f j- lk< ; oa » r Zeremonien. Der Wanderer, der durch 

“ >i« fJuenet freies Lager- ^, Bw ‘L k ‘ 4,# - K, ^?r näehtticl» Straße wandert, sicht in den Zhn- 

so leichten Aufgabe, die ™n.w- n w« f ‘ c l ,h,, !' I ' r 1V(> ^ n Ma,a mern um die Tische die Rabbiner mit ihren An¬ 
unterzogen hatten. Nicht j ,1 re wird er " c f « reu ?* oa ? ,, ® tf ‘ n !,ä ögern versammelt. Die weißen Gebetmäntel 

Wachsmann, die in ganz j„ _ »i,.'”' ■. n a ?,itiA!l! C w„Jfu- aS Sle 'i. 1 ?,® 11 ' bis tief in die Stirn gezogen, fast das ganze Ge¬ 
lt* der zur Verfügung Lrden m 0 Btcr Htruhigunj^ schicken sicht verhüllend, um damit. Weltferne und Kmi- 


Uervorragecder, angesicht« _ _ r „„ p 

stehenden geringen Geildinittel geradezu erstaun¬ 
licher Weise ftir das leibliche Wohl der Kinder 


Dr. F. S. 



BÖHMISCHE UHIOH-BAHK 

ZENTRALE: PRAG 

FILIALEN, 

Asch. Aua»!^ Boflfenbadi» BSbmfocb Budwe!»* Bratislava» Braunau. Brünn» Brüs, Freiwaldau, 
Erv<fok ilifeiek* GabJon« a. N.» Gmlitz. Hobanribe. I-| aU » JtorndüH, KarUbad. Könlsfinhof 
4 » w* < £**' v« n l Db , a ?' MUbr. Ostrau. Mäh dich Scbönbere Keu-Titscbeiöi OIedüUs Far- 

dtibice. Fiisea» Ftostfiiov, Reicbenberir» Rumburo > Saas» Teplitz-Schönau. TrauUnau. Troppau, 

Warnsdorf* Zwittan. 

Exposlturens Prag XII. und Prag VIII. 

Zucker ■Abteilungen? Prag, Bratislava. OfitiOtz, Treppen. 


taklum-Beteltmq 

iVetfad-tskmjU 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. H. vorm. Prag I., Krälodvorshd 14» 

jetzt PRAHA l„ RevoluCni 1, Palace Kotva. 

Tel. 628 . 1 Q 


Sehr kulant 
und billig. 


"liiiiiiiimiiiFiHiir 


damit. Weltferne und Kon¬ 
zentration 7 .um Ausdruck zu bringen, eo dienen 
pie ihrem Go'tt, 

•fr 

, ft L ilie ^ meHk aneriit zur IMarlenbader Saisonfcöniein 
193o gewählt, tm großen Kursaßl in Mar Tonbad fand 
untftr rroBf?r Beteili^uner des Publikum« im Rahmen 
?*«** Gt'-(dUehftft?abflnds die Wahl rtcr ifarienhader 
^aisonköniffin 19M »tut-t. b^i wefoher vo n äO Kon kur 
rt-nlinnen den 1* Preta Dorafbv Goldh^ch aus New-York 
erhielt. Weitere Preise wurde» zuerkftnnf : 2 . PrH 5 : 
*J eT j L ® sus Wien. J. Prei^ ■ Sonja Fainloilj aus 

E^rim- -t, Preis ; Lidv Köperle an? Prag 1 , 

TARBVTH 

Wicbtijr für die idd. Gemeinden und ]Üd, Volks, 
schulen. Dm Leitung des hobräisuhen Gvmnasitim- in 
Mukacevo teilt miU daü mehrere AbsoJventerviinnen) 
d^s Gvmnwums bereit sind, Podien ah Lehrci ikmenl 
aji GemeindevolWehttien sowie aU PrivaGshrer für 
Bebrä'öch amu nehmen. Dm Absolventen (innen) rind 
atitJ^r hvbräiach der f^chPChisehen T manche aueh der 
aotttscrhen Sprache mäohdir. Einige unter den Absolven- 
1 , l [ innen j 1 berem im Besjt?f der ErflänzunK- 
m fl r } olkascliullehrer. Interventen mbsren sich 

§ K 0r ’ £?**** hf?br ’ Gymnttiuma n^r 

= Adresse. Hebrejske ^Tnuasnim Muka^evo, in VerMn- 
^ dunjj fieti^n. 

Geschflffenflcfirfchfen 

g Fremdenverkehr In der Ts»chechosfowakei, Die 

| erste Gesellschaftsreise nach Europa aus Ghma 
= arrangiert zu haben, dieses Verdienst gebührt d*m 
m Orient Lloyd in Shanghai» dessen Prager Hau^ der 
m Falestine & Orienfe Lloyd In Praff fot. Die 33 Per- 
§ s^nen zählende Gruppe'bat sich drei Tage in Pra<^ 
H aufgehalten, wo sie u. a. auch vom' Primat er 
m empfangen wurden. 

| Hamstern Sie M Sonne w ! Sonn® i«t Kraft und 
| Energie, öie können nicht genügend davon in rieh 
| auinehmen. Aber Vorsicht vor Sonnenbrand! 
= - 1 x örlaubt Ihnen, in Sonne zu schwelgen 
wenn Sie sieb vorher gut einreiben, (e,) 


^ üx.m 


ÄJEläBteXHXUÜ 


Sadhe 2 
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Immer auf der Höhei durch eine natuqremlBe 
Haut- und Körperpflege mit Vasenol-Körper-Puder- 
Die Haut wird gesund und widerstandsfähig er¬ 
halten. Lästige Hantuusdünstungen werden besei¬ 
tigt- Im Gebrauch billig und sparsam. Deshalb täg¬ 
lich: Vasenol-Körper-Fuder* (e.) 

Ein ernße» Ereignis Tür Industrie. Handel und Ge¬ 
werbe* In den Tagen vom 16. bis 23* August 1936 
ISonnt ar bis In kl. Sonntafil wird eich daa reicbhaltice 
Programm 4er 17. Reiehflnbfrjrer Mustermesse abwfckeltu 
E? wird allen Kreisen ctaf? In- und Auslandes aufzeieeni 
wje viel^eilic - di* diesjährige Reirbenberger Messe aus* 
gebaut wurde Durch Heuangiiederung ver^chindenfr 
großer Pis'jntit ratestMJungen hat die heurige eine 

bedeutende Erweiterung erfuhren* Sie wird dadurch den 
Ausstellern gute KanUbschlttasfl* den Einkäufern durch 
ginvfuiircn Einkauf auf der Messe einen erhöhten Ge- 
schHftsüinsatÄ und d<*r Allgemeinheit neue Ar1»eitsinög. 
iirhkeiteii sichern* Merken Sie sich daher den Messe- 
termin \-n? und halten Sie diesä Tage für den Mesae- 
besuefi frei* 

Reisebegünstigungen für Prager Messehesucher- Nach 

einer Aufstelhmg de* Prager Mespeamtbe genießen Be. 
au eher der kenn men den Prager Messe* welche vom 4* 
bzvf* 6* bis 13. September siattfinden wird* folgende 
Fa h rprete ermäöism n gen: Die terhechnrinwakteeheTi 
Staatababtten gewähren inländischen Messebesuchem 
30% r ansiän di scheu 50% für die Hin- und Rück reifte. 
Die ausländischen Bahnen halben folgende Nachlässe 
festgesetit: Belgien* Deutschland* Holland * Oesterreich* 
die Echweit und die Türkei 2T\% fite die Hin- und Ruck, 
reise, Bulgarien, Fettend* Frankreich* Jugoslawien« Lett¬ 
land und Rumänien 50% bei der Rückfahrt, Litauen 
und Polen 33%. Griechenland 50% bei der Flin- und 
Rückfahrt. Ungarn gewährt Klasse für Klasse. Eaglküd 
und Italien verbilligte Hetourkartcn. Außerdem haben 
am-fi die Sehiffahrts- und die Fluglinien Measebesuehern 
Rabatteiitse eingeränmt* die bis zt| 50% betragen* Alle 
Auskünfte über den Mcsscbesnch erteilt das Messeamt 
in Frag VH* 

Ifl Sou der Veranstaltungen Im Rahmen der Prager 
Herbstmesse, Zur diesjährigen Prager Herbsltne^se. 
welche am Neuen und Alten Ausstellnngsgeläude nm 
6 * September eröffnet, und bis jAwrt 13. September dauern 
wird* finden nicht we alter als zehn Ev>nde rve ran stab 
t unsren und Ausstellungen statt* Tm Messepala^to wird 
die erfolgreiche Fachmesse ..Photo — Kino — Optik' 1 
wiederholt am Neuen AusstdhmgsgeJände komm? die 
Karl tomesse, die Mabeb und Pia nomesse und die Haus- 
vrirtschnftsmes-e zur Abhaltung. Bas Alte Aussteliungs- 
gelände ziihU ohne Berücksichtigung der Untergruppen 
allein fünf Sonderveranstalt ungern Bis Gartenbau messe. 


KOMOTAU 


Kabarett Kaatnobar 

Blersanatorlum 

KOMOTAU, Bah nhofstr alle 33. 

Täglich Auftreten «r*tklässiger Künstler* 
lauf — Gesang — Humor ^ Stlmmnng* 

_ _ total Jmtl Rlcucr* 


GEMEINDEN 


pII »T,! 1 ,“ n f , „ die 0nlDt>fl ■■ WaJ Frau int.er* 

™ n ' il!l F'nfallTerhÜtunES-AtiflftellunE, ,1ir- Fs.-h- 
mfffsse „Das mwiernB Buwü“ uürf die Ewsition Mexikos 

Um das biilice Volksfiu^eue- Von Tag tu Tac wuchst 

*.T fi£ Ä tr ” ai ' h Pin ™ h'Hüfnn Flu er- 

iv mw schreibt mm die tnasischo FiuRtenlmle einen 
WetWtmwb um einen SpurleinsiUer aus. Wir können 
in di - s " r FTinaii-hI. den Hussen 
2^T „i flf>nn lürte ™ Buortfliegerei besitzt 

cm solchem VdksEbigzeug* Es ist das Flugzeug ZUn XIL 
d*ih bereite 1000 Prol^Flugstundcu hinter sich hat und 

l^Tn rTJ Arbeitsstunden ohne 

cius n Defekt, einer Hcpamur oder Auswechseln .nnes 
Best-nmheiliii aufrrei&i. Eine Loistnng. die die gute Kon¬ 
struktion* die solide Ausführung- Sicherheit und aus- 
gczcichncten nngnigensckiftrm des Zlln XII unter Be- 
wete netzt. Dieses Flugzeug enteprantr den Red r ’ iseen 
der im Ausland arbeitenden GeMi5ftaknnt rollere der 
BafaAVerke. Plus**«* und Motor werden mm in den 
^ * uer ^ u *WWcllwhaft serienmäßig 

Sommerschuhe. Wje andere wäre es ims e)n' w *' 7 1 tevh, 
su h für den .Sommer noch ein Paar Schühe onzuwbaf- 
ten Ind da kommt Ftafa mti meiner Aktion und bringt 
für den Rwt der warmen .TahrcszeiL wo es bekanntlich 
am heiömen ist* eine Rem schöner* luftiger* leichter 
und bequemer Soaamerschuhe und Samtelen; 

Vergönnt auch den Füßen etwas Ruhe, Das ganze 

«Jahr sind sie „in Betrieb' 1 und dienern redlich dem 
Eigentümer, Nun* wo ihnen der langersehnte „Urlaub ' 
winkt, kommt es den Füßen doppelt zugute, daß Rafa 
in seiner neuen Aktion „Für den Sommer noch ein 
Paar'" so viel schöne* bequeme* luftig« und leichte 
Bommorschnhc brachte* daß es einem wirklich schwer 
fällt, sich nur em Paar aumtsuchen. Diese vertief f- 
liehen KigenfLchafTen unserer Sommerschuhe lässdn ^ie 
die schönen ^pät&onintertage voll und ganz genießen* 


FriinMnsbaö. Wi I0 -Treff™ Ho Ml BfiUevue Men Mitt, 
wochi nachmittags von 4 bte ß Ohr* 

fl ,|, r I an ??* ba , d - Z'önis'm. i-rfen Mlüwach, 30 Uhr, Kiir- 

?Ä W# “ ,r " ÜBLBr Lind8 “- b-l 

Vrito ' Fr *S« n 3,ler Länder treffen .ich all- 
~ X°" “ aI h| 6 September - Mittwoch 
nachmittags im Caf6 Freundschaftssaah 

Rr^rrw 11 ' n, m ® nnnfir5 f 3 «. dem 23. Juli tMS. .pr.wh 

vnr ptelm 0, ^rtabhinftr in Stockholm* 

l?r. Ü ,M ßhB : S^kobw* sein 

Hi n T PI11 ? ^° rk ,v' v ertragende verglich So* 

kHnw mit Joohuwp Ben Sakkai. Für diesen war der 
S“J ^^.Enthobrlfeltes, nicht aber die verpflichtende 
Kraft de* Gesetzes* Soko ow ist der Kulturzionist, der 
Träger univerEolJon Judentums. Soknlow* so schib 
derte ihn der \ortragondc. w Rr ein Philosoph großer 
Gedankentiefe mst einem ebenso großen ulmudUehen 
als auch wpltlkheo WlMen, ein Meister hebräischen 
br.hnftrum?. cm Diplomat und ein anpassungsfähiger 
Mt risch der drei Zeitalter zum Sogen df* Judentums 
diirrh eine — das Ghetto — die Emanzipation und das 
zionistische Zeitalter. Dt, Ehrenpreis gab dm Wunsche 
Amdriu-k, es mögen dem jüdisohen Volk in seiner Jii- 
gend Menschen herÄUwachsen, die dem vemorhenen 
Jmkolow an Ucbfi, au Aufopferungsfähigkeit für sein 
Volk gleichen* dann wird aus dem schworen Verlust 
eine 1 r&ditjon im Geist des großen Toteo erwachsen* 

Komotau. In einem Kreise interessierter Zuhörer 
jpraeh im Rahmen einer HerzLGedenkfeicr Herr Doktor 
Ehrlich tiefergreifende Gedenkworte über den großen 
Poten Der Redner zeigte den Weg nach Erez* *o wie 
ihn Hml gedacht und gcwolit* anders* als wir cs sonst 
zu hören gewohnt sind. Die Faicr war einfach und 
würdig ! 

Marienbad* Die „Agudath Israel* , die Weitergang 
tion der Orthodoxen-Juden, vcranfttaltet In der Zelf vom 
4* bis 6. August, ihre Zent rat ratesiUung in Marienbad* 
Präsident Jakob Rosnnhdiu ans London wird die Ta¬ 
gung leiten. Der Präsident der Zentrais m Palästina, 
Rabbiner HörOwitr, ist bereite in Marienbad und leitet 
die Vörarbeitenr 

Pleifäny. Alle nach Pipsfanv zur Kur koüimenden 
1 1 es in nungs genössen und Wizodamen werden aufmerk¬ 
sam gemacht und giäichfceitig eineeUden. au den regel¬ 
mäßigen Zusammenkünften der Zionistischen Ortsgruppe 
und der Wizo teihunehmen* Die Zionistische Ortsgruppe 
hm ihre regelmäßigen Zusammenkünfte jeden Donners, 
tag um halb 9 Uhr abends im Restaurant Naumann ab. 


D!e Däflten der Wizo treffen sich Jeden Dlensjag, ä Uhf 

nachmittags* auf der Terrasse des Kursalons. Alle m- 
und ausländischen Gnsinnungsgenossen und von diesen 
eingeführte Freunde sind herriiehst willkommen* 

Poprad. Am 13* Juls veranstaltete die ZinnUtiaohe 
Ortsgruppe Popr&d eine *.Bcrri-Bia1ik-Gedenkfebr* bei 
welcher mit wirkten i Obmann H^rr Dr. Leo Outfman, 
de? Haschompr Hajsair. B* Eiaeustein, Dt* Leo Guttman* 
Frau Hella Licbtcneteia* Dir* B* ScgÜner, Die Feier 
nahm eine würdige Form an und hinterließ hei allen 
Zuhörern einen tiefen Eindruck, als endete mit. dom 
Absingen der Hatikwah- 

Poprad. Die Zionistische Ortsgruppe Poprad veran¬ 
staltete am 2 , Juni eine Sokolnw-Gedenkfeier* Der Ob¬ 
mann der Ortsgruppe* Herr Dr* Len Gut (man, hidt die 
Gedenkrede, Er würdigte die Verdienste de« Verstor¬ 
benen um den Zinnismu?, um die hebr* Sprache und 
hehr* Literatur, Zum Schluß schilderte er den vstetor- 
betten Ehrenpritaidenten der Zionistischen Organisation 
als ein Muster eines Steataraonnes des jüdischen Ge¬ 
dankens* dnos Politiker», Literaten und Kämpfers für 
den Zionismus, Anschließend daran informierte Flerr 
Dir. Seginer die Erschienenen an Hand von Pnlcnr Tete- 
grammen und Berichten der Exekutive über dir gegen¬ 
wärtige Bjtimtion In Eteü-Drael, Sodann wurde eia- 
stimmig eine Resolution angenommen* in welcher auf* 
schärfste gegen die terroristischen Ausschreitungen der 
Araber in Palästina Protzt erhöhen wurde* Dem Ji- 
schuw wurde der Dank und die Bewunderung über seine 
Ausdauer und Diaiiplin aiisgesurochen. Dir- Vi>rMm Tn . 
tung chrto das Andenken Bokolows wnc auch das An¬ 
denken derer, die während der letztem Unruhen in Pa¬ 
lästina den Heldentod fanden* durch Erheben von den 
Sitzen. Die Feier endet, mit dem Absingen der Hatikwab* 

Saaz. Di* vom Vorstand der Kultus gemeinde bereit¬ 
willig zur Verfügung gesellte Synagoge gab auch heuec 
den würdigen Rahmen ab für die Theodor-tterzl^Gc- 
denkfeter, die am Juni abgehalten wurde, ln ?einor 
großen Gedenkrede umriß Prof, Dr. Schwenger den 
Hintergrund, aus der die Persönlichkeit Herzte herans- 
wuchsi mit der ein drin glich eu Liebe des echten ZionL 
Men zeichnete er die in Gegenwart und Zukunft ragende 
Bedeutung und auch die schweren borgen* die auf 
jedem Juden unserer Tage beten, inebeanndere im Htu- 
bltck auf die Ereignisse in Erez Israel, fanden ähren Aus. 
druck in der wirksamen Rede. Die gcsanglichp und 
musikalische Umrahmung leitete in gewohnt hervorr^ 
gend^r Wt-ise Herr OhRrkantor Reiner. Es waren außer 
den regelmäßigen Besuchern des ANrndgoUe^dlenetes 
und außer der Chaluigrupne nicht allzu viel Ztometeii 
erschienen. Aber wer gekommen war. wurde in seinem 
DHlen, für eine große und böiijg& Sach« m arbeiten, 
bestärkt 


Unsere Bäder und Sommerfrischen 


Abends in die 
MAROCCO-BAR zu Arys 


-CT 

HOTEL 

W& garantieren Ihttcn für rwL iste Zufriedenheit. 

Dienstag *- SOCl£T£. 
MifHürth; HOF T. 


Lügen xusam me n künfte; 


KARLSBAD 

KAKADU 
KAKADU 

KAKADU trak t ion spr ogramm 


MARIENBAD 


GLATTAUER 


der Treffpnnkt der 
besten Gesellschaft 

die Bar mit den 
schönsten Fragen 

das Kabarett mit XU 


Besuchet: Qr * nd “ C8,Ä ««»»aurant Hotel Der schönste Ausflug; Zur 

— PANORAMA Rainmühte *. Buchiaf 

Täglich nnrhmittag Kontert und T*nt het Dol ÖAUBERn , wtnrm Ständige AutobiiByerbmHiiQs — CnfÄ-Rstaurant 
Rhythmik er *-fi{iae(nb!e. Waldttrnndbad, IJpfiep tiltx r. Garagen — Ei^enfl Fisc+iiucbt. 


BAUDEIV 


Cafö und Restaurant 

B 

El 

LI 

L 

EVL 

| ^ bestens empfohlen! 






Bobi-Bouda 

BohnwiEsbaude 

M15 m fl, d* M* 


Be^ashclie Zimmer mR modernem Komfort* erstklassige 
Küche Liegewiesen, von Petzer und Johnnniabad bequem 
cjtctehbar* Mitiige Preise. 


Neue Adolfbaude 


1050 m 


Tel* 18 


Post Petzer 


Behagliche Zimmer mi t ÜicQendem Kalt- u. Wörmwapser* 
gute Küche* Liegewiesen, Fing Pong, von Petzer bequem 
zu erreichen, billige Preise, bekannte Jausen^taticn. 


KepRenh 9 i<k«Baude 

snschlfcitend an die Bodenwiese* 

Post Patzer. 1100 m Seehöhe. 

Liege wiesen» zenirtuhehtung» flieQend« Wasser Im Hause* 
mäßige Preise, 


Vinzbaude 


1115 

Meter 

aui den Botinwiesen. Post Schwarzenthal 

Tel. 6 Töpierbatide. 

Zimmer rrtU fUe&ttidem Kalt- und Warmwaiser, gnie Küche, 
Liegewiesen, Ping-Ponnt für Sommerauftnthait besL geeignet. 


Braunbergbaude 

hei Petzer öüü m Tel* ZZ 

tu mitten der herrlichster* Wieset* ge Eggen* 
Zimmer mit fließend. Kalt-Warmwasser. Zentralheizung. 
Günstige Penslcmsarrangtmenls* 


1150 m £L d. M, 


Post, Scliwarzenihal 


Hetenenbaude 

au. den Bohnwiesen 

Herrlicher Aulenthalt iCir Sommergäste, 
gemütliche Zimmer mit modernem Komfort* 
Ganzjährig geöffnet Liegewiesen, Mäßige Preise* 
Tel,: Zentrale Topferßauüe Ar* 4. 


Schwarzschlagbaude 


neben der Schwebebahn 
ljoo m Sceböhe 

der ideale Sommeraufenthalt im Rtesengebirge. Behagliches komtombles Hans; 

gute Verbindungen nach Johaanisbad u. Petzer. Erstklassige Küche. Liegewiesen 

Poet Johannisbad. Gaasjährig geöffnet* Tel.: Atot Johaomsbad* 


U r £/iV- UND DELIKATESSENHANDLUNG 

J. C. KURZWEIL 

RESTAURANT Haus Goldener Adler, Tel. 171. WEINSTUBE 


SSi: 


Gegründet 

1377 


Jfyftfoz Tatttes 

Goethe-Platz, Schwarzer Adler. 

Itfä&cUeiedet Ach 

in ceicUee Auswahl 


Vornehmes Familienhatis ersten Ranges H| 
Prächtige Lage ao der Waldque He | 

Parkhotel WALDMUHLE 

■ Jeder moderne Komfort — l'äglich drei¬ 
mal Freikonzert — Autogarage 


Halel Caf€ Restaurant 

Alm und Sennhof 

aeeiiiöJie Stte nj* Standigar AucotnivTefkeA; — Bekannt 
iute Kütbe — Elegeate Fremdenzimmer mii mödemrt. 
Tel, 2000* Komfort — Lleseplstz, S66S 


Höhencafg 

SeeJibhe xr. 

IWM MR 

con 

Restaurant 

Bes. A. LÖSCHKEB 

Ständiger önmfbijjverkfihr. 

Telefon 2177, 


Josef Jte&eiL 


KsS orig ' “*■ UaceMcUeüUc 


Haiei Rauschet 


HARRACHSDORF-NEUWELT 


PETZER 


Kurpension Dr. Med, £. WEISS 

Für Erholungsbedürftige und Rekon¬ 
valeszenten 

Besonders für Kinder bestens geeignet 
Mäßige Preise 
Vornehmes Haus mit neuzeitlichem Komfort, 
guter Küche auch nach Diätvorschri ft 


Das behagliche Reim der Sommergäste 

HoM BELLEVUE 

Bequeme Zimmer mit allem Komfort 
Gute Küche 

Eigene Tennisplätze und Liegewiesen 
Garagen im Bause Stark ermäßigte Preise 

Tel. 15 Dauerverb* Neue Leitung; Amt- Htiiwl 


Hotel Hradec 

(früher Sport -Hotel), vollständig renoviert 
Alle Zimmer mit modernem Komfort, Eigene 
sonnige Liegewiesen beim Hotel- 
Erstklassige Küche, Mäßige Preise. 

Wilhelm Friedrich, neuer Pächter, 


CAFE UND KONDITOREI 

NORBERT HABL 

Tepler Haus 

Erstklassige Erzeugnisse sämt¬ 
licher Bäckereien und Torten 

Ganzjähriger Obtaten- und Brnnnenkuchenverband 


Caf£ 


Restaurant 


Hotel 

JÄAm 

IdylÜBcb sm Walde 1m Beilevyq-Viertel liegen. + Zitomer 
mit und ohne Veipflegimg* PauichaLkuren* 0 Idealer Früh- 
itiick- u. Jause nplatz. Terra sw Liege wieaea* Konrert, Tnm. 

Treffpunkt der WIZO und J, O. B* B. 

Inh* Max iewy. 

Herr in schneid er feinsten Genres 

JOSEF ROTH 

vormals J. Strauss 

HJUS ME REUR, gegenüber dem Kreuxbrunnm 
Größtes Lager n/on englischen Neunte au tds 


Jüdische TamiieHCutxei^eh, geUocen in die „SdbstweUc" 


Kurgäste, 


die sich auf die w SELBSriVEHfi“ berufen, genießen 
in diesen Häusern eine Wprozentige Ermäßigung. 



Seite 3 


0£LB§TWEHB 


Nr* S2 


0&rausgeb&r: Ein Konaortium. — Verantwortlicher Eediktenr: Dr* Josef Weohsberjr. — Drack von Seinr. Mercy Sohn, Prag. 

Die BanUtinag dt* Zeltoiwsmarkea wurde von dar Poat- Bad Telegra^htadir^tioo In PH« tmtor Jär» IB&MOjWUr -1626 bewÜßgt 
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